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Halle, den 28. Auguſt.

JFreihändleriſches Hexen-Einmaleins.
Ungarn iſt ein auf Getreideexport angewieſenes Land.

Dieſer Umſtand erklärt zur Genüge, wenn die ungariſchen
Volkswirthe Gegner der deutſchen Getreidezölle ſind. Man
weiß dort eben aus Erfahrung, daß, wenn man Getreide
in zollgeſchützte Länder importiren will, man ſtets ein gut
Theil des Zolles, wenn nicht in den meiſten Fällen den
ganzen Zoll, auf ſeine Rechnung übernehmen muß.
Wüßte man dieſes nicht, weil man es gewahr gewor-
den iſt, ſo hätte man gar keinen Grund, Freund oder Feind
der deutſchen Getreidezölle zu ſein, und könnte ruhig mit
anſehen, wie die Deutſchen bei ihren zollpolitiſchen Maß-
naymen fahren.

Weil man aber Grund hat, aus erwähntem Grunde
Gegner der deutſchen Getreidezölle zu ſein, bemüht man
ſich, den Deutſchen „wiſſenſchaftlich“ ihre Thorheit zu be
weiſen, und dieſen Zweck verfolgt auch ein Herc Dr. Mat-
lekovits, der früher ſogar ungariſcher Unterſtaatsſekretär
war, in einem von ihm über die Zollpolitik Oeſterreich
Ungarns und Deutſchlands verfaßten Werke. Um die
Deutſchen zu „belehren“, welche Laſten ſie ſich auferlegt
haben, ſtellt er um mit der Frankfurter Zeitung“ zu
reden ein „kleines Rechenexempel“ an und das ſüd-
deutſche Organ des demokratiſchen Freihändlerthums will
vor Schreck baß in die Erde ſinken, weil ihm Herr Mat-
lekovits eingeredet oder vorge--rechnet hat, die durch
die Zölle veranlaßte Preisdifferenz für den deutſchen Rog-
gen und Weizenkonſum betrage für 1880: 275 140 160

Pfennige werden gar nicht einmal angegeben, mit
Kleinigkeiten befaßt ſich Herr Matlekovits und die „Frankf.
Zig.“ nicht.

Wie aber dieſer Herr zu dieſer Zahl gekommen, das
iſt in der That das reine Hexen-Einmaleins, frei nach
Göthe. Als „Baſis“ ſeiner Berechnung nimmt er nämlich
zunächſt die „durch die deutſche Regiernng ſelbſt konſtatirte
Konſumtionskraft für Roggen und Weizen mit 164 kg pro
Kopf und Jahr.“ Einigermaßen wiſſen wir doch auch in
den amtlichen Konſtatirungen der dentſchen Regierung Be
ſcheid, haben aber niemals davon gehört, daß ſie die
„Konſumtionskraft“ der Bevölkerung an Roggen und Weizen
konſtatirt hätte. Wie alſo Herr Matlekovits zu ſeinen
164 kg pro Kopf und Jahr gekommen iſt, iſt ſein Ge
heimniß; aus Konſtatirungen der deutſchen Regierung hat
er ſie nicht. Möglich iſt ja immerhin, daß er irgend eine
amtliche ſtatiſtiſche Zahl mißverſtanden hat. Daß letzteres
der Fall, iſt evident; denn 164 kg pro Kopf und Jahr
würden präter propter 1 Pfund pro Tag „Konſumtions-

Halle, Freitag 29. Auguſt 1890.

kraft“ ergeben und jedes Kind kann einſehen, daß es barer
Unſinn iſt, eine Berechnung auf der Annahme aufzubauen,
daß jeder Kopf der Bevölkerung inkl. Kinder und
Säuglinge! etwa 1 Pfund Roggen reſp. Weizen täglich
konſumiren ſoll. Zu dieſer ſeiner Konſumtionskraftsbaſis
fügt nun Herr Matlekovits einen eben ſo „ſicheren“ Faktor
hinzu, indem er „annimmt“, daß die Erhöhung des Ge-
treidepreiſes für 1889 um 35 .4 per 1000 kg durch den
Zoll erfolgt ſei. Man darf vielleicht fragen, wieſo
gerade 35 Der Zoll für 1000 kg beträgt doch
50 .4; hat aber das Ausland, wie doch Herr Matle-
kovits anzunehmen ſcheint, 15 des Zolls ſogar im
Jahre 1889 nach der Ernte von 1888 und bei
der Ernte von 1889 getragen, weshalb ſoll es dann
nicht auch jeden beliebigen anderen Theil des Zolles
tragen müſſen Laſſen wir dahin geſtellt, wie viel des
Zolles das Ausland trägt; ſicher iſt, daß die Annahme des
Herrn Matlekovits eine ganz willkürliche iſt.

Seine willkürlichſt gegriffenen 35 .4 multiplizirt aber
Jene Matlekovits ganz einfach mit den von ihm, beſten

alls mißverſtandenen, 164 kg „Konſumtionskraft“ und
mit der Bevölkerungsziffer und erhält dann, richtig
multiplizirt mag er ja haben die obige enorme Ziffer.
Es iſt das ganz das im Goethe'ſchen Hexen-Einmaleins
auch beliebte Verfahren: den Leuten unter dem Scheine
hoher „Wiſſenſchaft“ Zahlen in die Hand geben, ſich darauf
verlaſſen, daß Niemand deren Werth prüfen wird und
dann mit ſolchen „Werthen“ darauf los kalkuliren, daß es
eine Luſt iſt.

Wenn man in ungariſchem Jntereſſe ſo zu manipu
liren für gut findet, ſo mag das ja „in Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen“ zu toleriren ſein, daß aber ein
dentſches Blatt ſich ſo gutgläubig zeigt, derartige Hexen-
Einmaleinsrechnungen ſeinen Leſern als Frucht national-
ökonomiſcher Wiſſenſchaſtlichkeit aufzutiſchen, kann doch blos
von Nenuem beweiſen, wie ſehr unſere Freihändler mit
ihrem Latein zu Ende ſind.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf Dienstag Nachmit-

tag vor 3 Uhr mit Sonderzug in Lötzen ein und begab
ſich mit dem Prinzen Albrecht ſofort vom Bahnhof aus
zu Wagen nach dem Uebnungsterrain bei Poganten, um bis
6 Uhr dem Schießen beizuwohnen. Se. Majeſtät ſpeiſte
ſodann im Sonderzuge und brachte den Abend im Offizier
Kaſino der Garniſon Lötzen zu. Mittwoch früh um 3“,
Uhr fuhr der Kaiſer zu Wagen nach Schwiddern, ſtieg
dort zu Pferde, wohnte dem Schlüſſe der Feſtungsübung
bei, traf bald nach 6 Uhr wieder in Lötzen ein und trat
noch Vormittags die Rückreiſe nach dem Neuen Palais
an, woſelbſt die Ankunft am ſpäteren Abend erfolgen ſollte.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin kam am Dienstag
Nachmittag 5 Uhr 28 Minuten nach Berlin. Alsbald nach
der Ankunft ſtattete Jhre Majeſtät mehrere Beſuche ab,
verweilte darauf einige Zeit im Königlichen Schloſſe, um
den Thee einzunehmen, und begab ſich demnächſt nach dem
Stettiner Bahnhofe, um dort die Kaiſerlichen Prinzen bei
deren Ankunft zu begrüßen, welche am Nachmittag um
12 Uhr von Saßunitz abgereiſt waren und, über Bergen
und Stralſund reiſend, Abends um 8 Uhr 40 Minuten

82. Jahrgang.

auf dem Stettiner Bahnhofe in Berlin eintrafen. Nach
dem Jhre Majeſtät die Prinzen begrüßt, begab Allerhöchſt-
dieſelbe ſich mit denſelben vom Stettiner Bahnhof zu
Wagen nach dem Potsdamer Bahnhof, um gemeinſam mit
den Prinzen mittels des fahrplanmäßigen Zuges um 9
Uhr nach der Wildparkſtation und von dort nach dem
Neuen Palais weiter zu fahren. Das Befinden der Prinzen
nach ihrem mehrwöchigen Anſenthalt in Saßnitz iſt ganz
vorzüglich.

Eine umfaſſende und möglichſt erſchöpfende
Lebensbeſchreibnug Kaiſer Wilhelms ſowie Kaiſer Friedrichs
ſoll in Vorbereitung ſein und ſind die betreffenden Autoren
bereits mit der Anſammlung und Sichtung des Materiales
zu dieſem Werk beſchäftigt. Man darf demſelben mit
größter Spannung entgegenſehen, zumal, wie verloutet, alle
beſten Quellen benutzt werden ſollen und den Verfaſſern
eine überaus reiche Sammlung eigenhändiger Schriſtſtücke
von beiden Kaiſern, dem Fürſten Bismarck u. ſ. w. zit
Gebote ſteht. Eine Probe aus dieſem Werk iſt ein in
dieſen Tagen vielfach nachgedrnuckter, wie ſich aber ſofort
herausgeftellt hat, wenig autoritativer Artikel mit der
Ueberſchriſt: „Kaiſer und Kanzler“, wie wir ausdrücklich
hervorheben möchten, nicht! Der betreffende Artikel kenn
zeichnete ſich für jeden aufmerkſameren Leſer als ein Ela
borat, das wohl in allen weſentlichen Punkten der Ver
vollſtändigung und Richtigſtellung bedurfte, obſchon er
andererſeils in Einzelheiten fraglos das Richtige getroffen
haben mag.

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich wird Bres-
lauer Meldungen zufolge am 17. September, Mittags
1 Uhr, von Böhmen kommend, auf dem Oberſchleſiſchen
Bahnhofe in Breslau eintreffen, bei der Kaiſerin im
Königlichen Schloſſe das Diner einnehmen und um 3 Uhr
mit der Eiſenbahn ſeine Reiſe nach Rohnſtock fortſetzen.

Zu Moltkes Geburtstag. Aus Parchim, dem
Geburtsorte des Grafen Moltke, geht der „Kreuzztg.“ die
Mittheilung zu, daß ſich daſelbſt ein Komitee gebildet habe,
welches zum 26. Oktober, dem 90. Geburtstage des greiſen
Feldherrn, eine Ovation vorbereitet. Der Plan geht da
hin, durch ganz Deutſchland eine Sammlung zu veran
ſtalten zu dem Zwecke, das Geburtshans Moltkes anzu
kaufen und daſſelbe mit dem weiteren Ertrage der Samm-
lung dem Grafen Mollke als nationale Dedikation dar-
zubringen unter gleichzeitigem Erſuchen, das Haus nebſt
an geſammelten Kapital zu irgend einer Stiſtung zu be
timmen.

Parlamentariſches. Die durch Beförderung des
Abgeordneten Bergmann zum Oberregierungsrath erforderliche
Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe für StallupönenGoldap
Darkehmen findet am 27. September, die nothwendigen
Ergänzungswahlen von Wahlmännern am 17. Septemberſtatt.

Dr. Peters. Die Verhandlungen wegen Verwen-
dung des Herrn Dr. Peters im Kolonialdienſt des Reichs
ſind, wie wir hören, noch nicht zum Abſchluß gekommen,
verſprechen aber guten Erfolg.

Die Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Kaiſers-
lautern findet heute zwiſchen dem nationalliberalen und
dem demokratiſchen Candidaten ſtatt. Die Sozialdemokraten
haben die Parole ausgegeben, mit aller Energie für den
letzteren einzutreten, nachdem derſelbe die ihm vorgelegten
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Mein Krebs im Goldfſiſchglas.
Eine Naturſtudie in der Häuslichkeit

von
Emil Radow.

Nichts iſt ſo dumm, daß es nicht trotz alledem wahr
ſein könnte, ſagt ein Sprichwort.

Da ſitze ich neulich in einem Bierhaus und neben mir
ſchwätzen gemüthlich die Spießbürger; dann kommen zwei
Handlungsreiſende hinzu und der eine ſchwärmt von der
Natur und ihrer Schönheit.

„Ja, denken Sie ſich“, ſagte er, „als ich da auf meiner
Reiſe in Bayern am ſchönen Chiemſee entlang wandle, ſehe
ich in dem kryſtallklaren blauen Waſſer alles wimmeln von
rothen Krebſen ein wundervoller Aublick, den ich nie
vergeſſen werde.“

Da brechen die Bürger drüben in ein ſchallendes,
dröhnendes Gelächter aus, und der arme Menſch wird ſo
beſchätat und verwirrt, daß er ſelbſt ſeinen erſt halb ge-
leerten Vierkrng ſtehen läßt und ſchleunigſt von dannen eilt.
Und doch hatten jene Philiſter dem guten Jungen eigentlich
ein ſchweres Unrecht angethan, denn es giebt in der That
Krebſe, welche auch ungekocht roth ſind. Eine Spielart des
in Südeunropa heimiſchen und auch im Südweſten von
Deutſchland vorhandenen fahlen Krebſes oder Dohlenkrebſes,
der, nebenbei geſagt, nicht wohlſchmeckend iſt, und nur zu
Suppen und Tunken benutzt werden kann, kommt im Freien
in rother Färbung vor.

Gleichviel nun aber, der lebend oder gekocht rothe
Krebs iſt es doch nicht allein, welcher unſer Jntereſſe in
hohem Grade in Anſpruch zu nehmen vermag ich fand
vielmehr auch jahrelang viel Freude und Vergnügen an
einem ungekochten, bekanntlich dunkel gefärbten Krebs
und von dieſem will ich eben erzählen.

Wie andere Naturfreunde, ſo umgebe auch ich mich
gern mit Thieren jeglicher Art in der Häuslichkeit, und wer
mich in den Frühlings- und Sommermonaten beſuchen will,

kann mancherlei ihm ſeltſam und verwunderlich dünkendes
Gethier bei mir ſchauen. Namentlich habe ich es auf alle
jene „Viehcher“, wie man zu ſagen pflegt, abgeſehen, welche
man, luſtwandelnd in Feld und Wald, meiſtens verabſcheut,
ja wohl gar fürchtet und haßt.

Hu! Eine Kröte, ein Salamander, ein großer Wurm
und wie die ſchandernden Ausrufe noch erklingen. Jch

dagegen liebe alle derartigen „Molche und Drachen“ vorzugs-
a ich halte und pflege ſie und ſuche ſie ſogar zu
züchten.

So hatte ich, zuerſt eigentlich durch Zufall, auch ein-
mal drei ganz kleine Krebſe bekomuen die man, auf
den erſten Blick wenigſtens, immerhin gleichfalls für „ſolch'
Ungeziefer“ hätte anſehen können, und die ich daher ebenſo
mit Freuden aufnahm. Nun aber war für ſie kein Aqua-
rium ſrei, denn überall, wo ich ſie hätte hinſetzen können,
würden ſie entweder Unſug geſtiſtet haben oder ſie wären
ihrerſeits gefreſſen worden. Jn der Noth nahm ich denn
einfach ein Goldfiſchglas, brachte eine Vodenbedeckung von
ſauber gewaſchenem Flußſand hinein, baute darüber eine
nach meinem Geſchmack prächtige kleine Felſengruppe aus
Tuffſtein auf, krönte dieſe mit einer großen Muſchel, deren
geräumiges Jnnere den hauptſächlichſten Schlupfwinkel der
Krebſe bilden ſollte und brachte ſchließlich ſchwimmende und
ſelbſt wurzelnde Pfläyzchen hinein; die Waſſeroberfläche
wurde mit einer Schicht grüner Waſſerlinſen (ſog. Enten
grütze) bedeckt, die ſowohl zum Schmuck als zur Klarhaltung
des Waſſers vorzüglich geeignet iſt, und in den Boden ein-
geſetzt wurden kleine Tanſenblattpflanzen, Waſſerfeder, ſog.
Waſſerpeſt u. a.

In dieſer Weiſe glaubte ich nun meinen Krebschen ein
ſchönes Heim geſchaffen zu haben, und wenn ſie zunächſt
auch erſt die Größe einer ſtarken Bohne hatten, ſo durfte
ich doch wohl hoffen, daß ſie friſch und munter heran
wachſen und in nicht zu ferner Zeit dazu reif werden
würden, mir mein köſtlichſtes Leibgericht zu ſpenden. Aber
zunächſt hatte ich die Rechnung ohne den Wirth gemacht

oder richtiger geſagt ohne einen beſonderen Gaſt. Jn
dem Hohlraum der Muſchel nämlich, die ich aus meinem

Aquarium genommen hatte, war der furcht-
barſte Feind meiner Krebſe im ſichern Verſteck ge-
blieben. Wenn die Naturgeſchichte ſagt: Der um ſeines
Wohlgeſchmacks willen geſchätzte Flußkrebs hat keine
ärgeren Feinde, als den Aal und den Fiſchotter, ſo zeigte
ſich hier dieſe Wahrheit in trübſeligſter Weiſe. Zwar
konnte jener vierbeinige Räuber beim beſten Willen nicht
in Thätigkeit treten, aber ein Aal war leider eben in der
Muſchel vorhanden. Er hatte nur etwa die Dicke eines
dünnen Bleiſtiſts, und dennoch war der Wütherich gerade
groß genug dazu, um das unter dieſen Umſtänden furchtbor Unheil anzurichten, daß er binnen kürzeſter Friſt zwei

von meinen jungen Krebſen buchſtäblich wie ein wildes
Raubthier überfallen und getödtet hatte. Nur der Lieb
haber wird meinen Verdruß zu ermeſſen vermögen, welcher
weiß, wie ſchwierig derartige Thiere bei allen Aquarien-
händlern zu erlangen ſind. Die Hoffnung auf Krebs-
Mayonnaiſe war gründlich dahin.

Nun begann die Jagd auf das abſcheuliche Raubthier,
eine wirkliche Jagd, denn der Aal ſpottete aller meiner
Bemühungen, ſeiner habhaft zu werden. Das ganze, ſoidylliſch ſchön Aquarium mußte ausgeräumt, Muſchel,

Felſen und jeder andere Schlupſwinkel mußte durchſucht
werden aber alles vergeblich, denn der Böſewicht war
und blieb verſchwunden. Jch hätte eine Prämie auf ſeinen
Kopf geſetzt, wenn ich davon überzeugt geweſen wäre, daß
ihn mir Jemand hätte ausliefern können. Endlich, nach
dem ich das Waſſer zum größten Theil abgezogen hatte,
ſah ich ſeinen Kopf aus dem ſchlammigen Boden hervor-
iugen. Ein raſcher, feſter Griff hinein und der Aal
ſchwamm luſtig davon und ſchlüpfte an anderer Stelle in
den aufgewühlten Grund. Nach längerer Zeit erſt ich
ſtand mit gezücktem Mordwerkzeug auf der Lauer kam
er wieder hervor; ein Schnitt mit der Scheere, und der
Unhold war vernichtet, denn ich hatte richtig ſeinen Kopf
getroffen. Dann, nachdem alles wieder mühſam ſorgfältig
aufgebaut war, wurde das übrig gebliebene Krebslein von
Neuem in ſeinen Waſſerpalaſt gebracht, wo es deun auch

großen

des beſten Wohlſeins ſich erfreute,



Bedmgungen rückhaltlos ährgelöimſen hat. Das Zeulrllin J
ſtimmte, getreu der ſoeben vom Coblenzer Katholikentag
wieder eingeſchärften W zur Bekämpfung der Sozial
demokratie, bereits im erſten Wahlgang für den demo
kratiſchen Candidaten, der allen ſozialdemokratiſchen Forde
rungen unbedenklich zuſtimmt. So feiert das Gegencartell
heute wieder einen ſchönen Verbrüderungstag!

Ein handelspolitiſcher Erfolg iſt ohne Frage
der im Depeſchentheil bereits erwähnte Abſchluß eines
deutſch- türkiſchen Handelsvertrages, der demReichstag demnächſt zugehen wird. Ein Handelsvertrag

zwiſchen den beiden Ländern beſtand bisher überhaupt nicht
und die wiederholten Bemühungen, einen ſolchen zu Stande
zu bringen, hatten lange Jahre keinen Erfolg. Die deutſchen
Handelsintereſſen hatten unter dieſem Zuſtand oft empfind
lich zu leiden.

Jn dem kirchlichen Amtsblatt von Fulda ſpricht
ſich der Herr Biſchof dagegen aus, daß Geiſtliche das
Velociped benutzen, da das Volk vielfach Anſtoß daran
nehmen würde.

Die Stener-Skandaloſa nehmen in Bochum kein
Ende. Nachdem die „Vöeſtfäl. Volksztg.“ die Steuer-
ſünden der liberalen Direktoren (Baare, Schultz, Kieling-
haus 2c.) aufzudecken verſucht hat, kommt nun auch das
„Rhein.-Weſtfäl. Tagebl.“ und „ſchätzt“ die ultramontanen
Koryphäen ein. Da iſt zunächſt ein Herr Kampmann,
Mitinhaber der ultramontanen „Weſtfäl. Volksztg.“, Haus-
und Grundbeſitzer, der nur mit einem Einkommen von
3000 bis 4200 Mk. eingeſchätzt iſt, aber mindeſtens
15,000 Mk. Einkommen haben ſoll. Herr Dr. Lackmann
iſt mit 4200 Mk. eingeſchätzt, ſoll aber mindeſtens
12,000 Mk. einnehmen, da er neben umfangreicher Praxis
Ziegelringöfen beſitzt. Der Rechtsanwalt Dickamp iſt mit
4800 Mk. eingeſchätzt, obgleich ſein Einkommen 15,000 Mk.
und mehr betragen ſoll. Der Stadtverordnete Hackert
zahlt nur 216 Mk. Staatsſteuer, obgleich ſein Vermögen
mehr als eine halbe Million betragen ſoll. Jn dieſer
Weiſe werden noch eine ganze Reihe von ultramontanen
Größen vorgeführt. Es ergiebt ſich hieraus, daß die
e eng Aevngetorwiſen dort ſehr ſchlecht unterrichtet

ein muß.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt ſowohl die

Meldung, daß der Zar noch im Laufe des Herbſtes Ber
lin beſuchen werde, als auch die Nachricht, wonach ein
Beſuch der- italieniſchen Königsfamilie ſeitens unſeres Kaiſer-
paares geplaut ſei. Daſſelbe Blatt bezeichnet die Echt-
heit der kürzlich veröffentlichten Auszüge aus Briefen der
Kaiſerin Augnſta an eine Frau v. Schoening und Frau
v. Bonin als zweifelhaft. Jedenfalls dürfe als feſtſtehend
angeſehen werden, daß die hochſelige Kaiſerin in den
ſiebenziger und achtziger Jahren niemals, und ſchwerlich
je vorher mit einer Frau von Schoening oder einer Frau
von Bonin in eingehendem Brieſwechſel geſtanden hat.

Um Mißbränchen vorzubengen, hat der Kultusminiſter
in einer neuerlich an ſämmtliche Prov'inzial-Schulkollegien ge-
richteten Verfügung beſtimmt, daß Schüler, welche nicht auf
Grund eines Verſetzungszeugniſſes einer anerkannten gymna-
aus Anſtalt die Aufnahme in der Unterprima eines Gymna-
iums beanſpruchen können, einer förmlichen Aufnahmeprüfung,

einſchließlich einer griechiſchen und einer franzöſiſchen Verſetz
ungsarbeit, unterzogen und nur dann aufgenommen werden, wenn
ſie genau den allgemeinen Vorſchriften für die Verſetzung von
Oberſekunda nach Unterprima entſprochen haben. Dabei ſoll
ſtreng darauf gehalten werden, daß ſolchen Schülern bei der
Aufnahme in Unterprima kein Zeitgewinn gegenüber ſolchen
Schülern erwächſt, welche die Oberſekunda regelmäßig durchge-
macht haben. Jn analoger Weiſe ſoll in denſelben Fällen
verfahren werden, wo ein Schüler ausnahmstveiſe aus Privat-
unterricht in die Oberprimg eintritt.

Die königliche Regierung zu Bromberg iſt, wie
die „Danz. Ztg.“ meldet, bei dem Miniſter um Oeffnung
der Grenze bezw. um Aufhebung der Schweineſperre vor-
ſtellig geworden. Der Bericht ſtützt ſich auf eingeforderte
und eingegangene Berichte der Landrathsämter des Regie-
rungsbezirks.

Einjährig Freiwilligen Dienſt. Von Zeit zu Zeit er
ſcheinen allerlei Angaben über geplante oder gar beſchloſſene
Abänderungen der Vorſchriften über den Einjahrig-Freiwilligen-
Dienſt. Wie die bisherigen Angaben in dieſer Richtung ſich
ſtets als unzutreffend erwieſen haben, ſo erſcheinen auch die in
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Obwohl der Flußkrebs als Nachtthier eine ſehr ver
ſteckte Lebensweiſe führt, ſo konnte ich den meinigen doch
recht gut beobachten. Bei entſprechender Fütterung theils
mit den kleinen lebenden Thieren, welche ich von vornher-
ein in ſein Glas gegeben hatte: Schnecken, Hüpferlinge,
Waſſerflöhe und anderes derartiges Gethier, das ich
mir ſelbſt aus einem Sumpf zu holen pflege theils mit
feingeſchabtem, rohem, magerem Rindfleiſch, gedieh er vor-
trefflich. Sein Wachsthum ging allerdings ungemein lang-
ſam von ſtatten. Bekanntlich iſt der Flußkrebs im Freien
erſt mit vier Jahren voll ausgewachſen und fortpflanzungs-
fähig, und wenn auch erklärlicherweiſe bei reichlicher Er
nährung und ſorgſamem Schutz vor jeglichen Gefahren, zu
mal aber bei möglichſt naturgemäßer Haltung, alle Thiere
in der Gefangenſchaft ſich ungleich regſamer und kräftiger
entwickeln, ſo giebt es andererſeits doch in den Luft und
Lichtverhältniſſen üble Einflüſſe, welche das Wachsthum
nur zu bedeutend hemmen. Jm Allgemeinen ging aber
das Gedeihen und die Entwickelung meines Krebſes ohne
Störung vor ſich und ich konnte mancherlei bemerkenswerthe
Beobachtungen an ihm machen.

Ganz ebenſo wie der Krebs in der freien Natur
häutete ſich auch der meinige dreimal im Jahre, jedoch zu
ehr unregelmäßiger Zeit. Dann erſchien er, ſobald er die

aut in mehr oder minder großen Stücken abgeſtreift hatte,

als der ſog. Butterkrebs, am ganzen Körper weich in
welchem Zuſtande er in der freien Natur bekanntlich ſeinen
vielen Feinden nur zu ſehr ausgeſetzt iſt, ja ſogar von
ſeinesgleichen mit Behagen und Eifer aufgefreſſen wird,
wenn er ſich nicht in einem ſichern Schlupfwinkel zu ver-
bergen weiß.

So hatte ich meinen Krebs drei Jahre hindurch und
im letzten erfreute er mich eines Tages dadurch, daß er
en Panzer vollſtändig und unverletzt abgeſtreift hatte,
odaß ich die Krebshanut herausnehmen und in Spiritus

aufbewahren konnte. Zu einer überaus intereſſanten Be
obachtung gab er mir in jedem der beiden Winter Gelegen-
r Da blieb er nämlich, während das Krebsglas aller-
ings in der warmen Stube ſtand, im Winter ganz ebenſo

munter wie in der milden Jahreszeit; ja er häntete ſich
ſogar während dieſer Zeit (Schluß folgt.)

den -ſehken Tagen darüber gehlachten Milt heilen uſglaub-
würdig. Thatſächlich haben umfaſſende Erörterungen über dieſe
Frage ſtattgefunden und es ſind neue belangreiche Vorſchriften
darüber zu erwarten, die Angelegenheit iſt aber durchaus noch
nicht e es werden zur Zeit noch Gutachten, welche
über einzelne Fragen eingefordert ſind, erwartet. Wahrſchein
lich iſt allerdings, daß das Abgangszeugniß der Reife vom Gym-
naſium und Realſchulen gefordert oder die Prüfung vor einer
beſonderen Commiſſion, wie ſie jetzt bereits beſteht, unter er-
höhten Forderungen als Vorbedingung verlangt werden wird.Das von der Stnuttgarter Handels und Gewerbe-
kammer abgegebene Gutachten zu den Vorſchlägen der Ge
werbeordnungsnovelle und den dazu von der Reichstagskommiſſion gefaßten Beſchlüſſen läßt ſich dahin zuſammenfaſſen:
Betreffs der Sonntagsruhe wird folgende Abänderung beauv-
tragt: a) gleichmäßige Behandlung aller l auch
derjenigen die lediglich mit Familienangehörigen betrieben wer-
den, b) Zulaſſung der Oeffnüng der Verkaufsſtellen für nur 3
(ſtait 5) von der LokalBehörde zu beſtimmende Stunden
des Sonntags, e) Schluß ſpäteſtens 3 Uhr Nachmittags. Die
Nachtarbeit im Sinne der Ueberzeitarbeit ſoll länger als nur
1 Stunde und zwar für 60 (ſtatt nur 40) Tage geſtattet wer-
den. Eine Unterſcheidung in der Arbeitszeit der verheiratheten
und unverheiratheten Frauen einzuführen, iſt unmöglich, und
würde nur die Erſteren in ihrem Erwerb ſchmälern. Bezüg-
lich der ſtündigen Mittagspanſe ſind die Vorſchläge der
Reichstagskommiſſion zu allgemein von einer weiteren halb-
ſtündigen Pauſe haben die wenigſten Arbeiterinnen Vortheile
für ihren Haushalt, die Mehrzahl dagegen büßt, namentlich
wenn ſie in' Afkordarbeit ſteht, zwecklos an ihrem Lohnein-
kommen ein. Jn Betreff der Beſchäftigung der Lehrlinge ſoll
Entlaſſung aus der Schule der Zurücklegung des 14. Lebens-
jahres gleichgeſtellt werden.
Zur Selbſteinſchätzung ergreifen die B. Pol. N. das

Wort zu nachſtehenden Ausführungen: Zu den vielfach über die
Deklarationspflicht bei der Einkommenſteuer umlaufenden Jrr-
thümern und Mißverſtändniſſen trägt zum guten Thbeile an-
ſcheinend die in der Preſſe vielfach gebrauchte Bezeichnung
„Selbſteinſchätzung' bei. Dieſe Bezeichnung iſt nämlich die
denkbar unrichtigſte. Bei einer Stenererklärung kann es ſich
vielmehr immer nur um die Angabe von Thatſachen handeln:
einen Zwang zur Vornahme einer Schätzung hat bisher keine

r ausüben wollen und dabei wird es auch in der
Zukunft wohl bleiben. Aus dem Vorderſatze, daß nur Zwang
in 1. auf die Angabe von Thatſachen ausgeübt werden darf,
ergiebt ſich, daß zwar gegen den, welcher das ihm thatſächlich
bekannte Einkommen nicht angeben will, mit der vollen Schärfe
des Geſetzes vorgegangen werden kann, daß aber eine ab-
weichende W angezeigt iſt, wenn der Steuer-
pflichtige die Angabe des Einkommens nicht auf der Grundlage
von Thatſachen, ſondern nur guf Grund einer Schätzung zu
machen vermag. Dieſer Fall iſt, eine ſochgemäße geſetzliche
Definition darüber vorausgeſetzt, was als ſteuerbares Ein-
kommen in dem einzelnen Falle anzuſehen iſt, zwar weder bei
dem Einkommen aus Arbeitsverdienſt noch bei dem Einkommen
an Zinſen, Pacht, Renten, Miethe u. dergl. denkbar. Wohl aber
iſt er denkbar bei dem Einkommen aus ſelbſtſtändigem Gewerbe-
betriebe, einſchließlich der Land und Forſtwirthſchaftsbetriebe,
ſoweit nicht eine ſachgemäße Buchführung die nöthigen thatfäch-
lichen Unterlagen für die Berechnung des Einkommens liefert.
Soweit, aber auch nur ſoweit wird es ſowohl angängig als
ſachlich gerechtfertigt ſein, ſich in der Steuererklärung
mit der Angabe derjenigen Thatſachen zu begnügen
deren die Veranlagungsorgane für die Schätzung des
nur auf dieſem Wege zu ermittelnden Einkommens bedürfen.
Auch die ſächſiſche Einkommensſtenergeſetzgebung enthält eine
Vorſchrift dieſer Art, obſchon von den ſächſiſchen Steuerpflich-
tigen von derſelben ſo gut wie kein Gebrauch gemacht wird.
Ebenſo ſind in der Kommiſſion des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes zur zweiten Leſung der Einkommenſteuervorlage von
1883 mehrfach Vorſchläge nach dieſer Richtung gemacht, aber bei
den damals bereits ſeſtſtehenden negativen Ergebniſſen der
Arbeit nicht gründlicher erörtert worden. Gegen den am meiſten
durchgebildeten Vorſchlag dieſer Art wurde aus der Mitte der
Kommiſſion namentlich eingewendet, daß die nähere Beſtimm-
ung der in der Steuererklärung anzugebenden Daten dem
Finanzminiſter vorbehalten bleiben ſollte. Es iſt klar, daß
dieſer bis zu einem gewiſſen Grade als berechtigt anzuerkeunenbe
Einwand hinfällig wird, wenn das Geſetz ſelbſt die betreffenden
näheren Vorſchriften enthält. Gelingt es dem Geſetzgeber hier
eine Faſſung zu finden, die den Mißbranuch durch ſolche, welchen
nur der gute Wille zu einer Angabe des Einkommeuns fehlt,
ausſchließt, und zugleich die anzugebenden Daten ſo feſtzuſetzen,
daß für den Steuerpflichtigen weder ein privilegium favorabile
noch ein privilegium odiosum entſtebt, ſo witd er ohne Zweifel
einen erheblichen Theil der Bedenken überwunden haben, welchen
zur Zeit die Einführung der Deklarationspflicht vielfach be-
gegnet.

Zum Bürgerlichen Geſetzbuch. Vor einiger Zeit iſt offi-
ziös bereits gemeldet worden. daß es in der Abſicht liege, den
ſertiggeſtellten Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches, bevor er
förmlich an den Bundesrath bezw. den Reichstag gelangt, einemSonderausſchuß zu überweiſen, welcher aus Iuriſten, Mitglie

dern des Reichstages und ſonſtigen Sach- und Fachverſtändigen
zuſammengeſetzt werden ſollte. Gutem Vernehmen nach wird
dieſer Abſicht im Spätherbſt ds. Js. näher getreten werden, ſo
bald man ſich über die Auswahl der Mitglieder, ſowie nament-
lich über den Vorſitzenden, für welches Amt bekanntlich der ſeit
dem zum preußiſchen Finanzminiſter ernannte Abgeordnete Dr.
Migquel in Ausſicht genommen war, ſchlüſſig gemacht haben
wird.

Wenn in der liuksliberalen Preſſe an die Nach-
richten über die Reform der preußiſchen Gewerbe-
ſteuer die Behauptung geknüpft wird, daß es in der Ab
ſicht liege, aus der Beſteuerung des Gewerbebetriebes höhere
Einnahmen zu erzielen, ſo iſt dies eine Unterſtellung,
welche jeder thatſächlichen Unterlage entbehrt. Wenn bei
der Neugeſtaltung der preußiſchen Gewerbeſteuer die höhere
Beſteuerung der leiſtungsfähigſten Großbetriebe in der Ab-
ſicht liegt, wie dies übrigens bereits nach den von dem
Finanzminiſter Hobrecht 1879 im Reichstage abgegebenen
Erklärungen ein alter Plan der Finanzverwaltung iſt, ſo
liegt dabei kein anderes Ziel als das vor die zur Ent-
laſtung der minderſteuerkräftigen Kleingewerbe erforder-
lichen Mittel zu gewinnen. Ausgleichende Gerechtigkeit in
dem Sinne einer der Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Her-
anziehung der ſteuerkräftigen Elemente und Erleichterung
der Minderleiſtungsfähigen iſt der leitende Gedanke der
preußiſchen Steuerreform; die Erzielung höherer Staats
einnahmen aber liegt gänzlich außerhalb der Ziele, welche
ſie verfolgt. Nur Mangel an Sachkunde kann zu gegen-
theiligen Behauptungen führen.

Der Kaiſer und die Rechtſchreibung.
Eine überaus erfreuliche Nachricht giebt der Obmann des

allgemeinen Vereins für vereinfachte Rechtſchreibung“, Vr. Fricke-
Wiesbaden, ſeinen Mitgliedern. Ermuthigt durch die Aeußer
ungen des Kaiſers über die Mängel der jetzt üblichen Ortho-
graphie, und ſeine Beſtimmung, daß alles Ueberflüſſige und
Unweſentliche aus dem Schnlunterrichte entfernt werden ſolle,
hat der engere Ausſchuß ein Schreiben mit der Bitte um eine
Regelung der Orthographie nach den Grundſätzen der Lauttreue
an Kaiſer Wilhelm gerichtet und in Folge deſſen die Antwort
erhalten, daß derſelbe das Unterrichtsminiſterium beauftragt
habe, den Gegenſtand in weitere Erwägung zu ziehen. Das
Streben, unſerer Nation eine lauttreue Rechtſchreibung zu ver
ſchaffen, wie ſie andere Kulturvölker längſt beſitzen, hat ſeither
nicht die verdiente Unterſtützung gefunden; deshalb iſt ſolche
Kunde allerdings geeignet, bei allen Freunden einer vernünſtigen,
naturgemäßen Rechtſchreibung große Freude zu erwecken. Wenn
unſer ſelbſtſtändig handelnder, willensſtarker Kaiſer der Ange-
legenheit ein danerndes Intereſſe zuwendet, dann dürfte wohl
der Erwägung gar bald eine eniſchiedene, erlöſende That folgen.

J Umgeben von eigenen Kindern, an welche ſoeben der Ernſt des
erſten Schulunterrichtes tritt, berathen von weiſen, pädagogiſ
klarblickenden Männern, kann der königliche Vater ſehr wo
wiederholt Anregung finden, das der Sache bewieſene Jntereſſe
auch weiterhin zu bethätigen. Die hohen Auforderungen, welche die
Erziehung kaiſerlicher Prinzen bedingt, würden das Aufgeben ver
alteter Zöpfe und werthloſen Buchſtabenkrams nicht minder recht
fertigen, als es das praktiſche Leben, die pädagogiſchen, volkswirth
ſchaftlichen und nationalen Momente für das ganze Volk thun. Der
kaiſerliche Familienvater würde ſich den Dank ſeiner Kinder und
als Landesvater den des geſammten Volkes erwerben, wenn er
eine Schrift- und Schreibreform durchgreifender Art förderte.
Das Werk wäre nicht geringwerthiger als tauſend andere Ver-
beſſerungen anf den Gebieten des Militär, Poſt und Eiſen
bahnweſens, und einer kaiſerlichen Handlung wohl würdig. Die
Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft, wie auch die der Pädagogik
würden die That nie vergeſſen. So heißt es in einer diesbe
züglichen Betrachtung der „Reform'“, der Zeitſchrift des genann
ten Vereins Wir theilen den Wunſch, daß endlich einmal die
deutſche Schule von dem läſtigen orthögraphiſchen Kreuz befreit
und der geſammten deutſchen Nation eine Rechtſchreibung be
ſcheert werde, durch welche der jetzt zwiſchen Schule und Leben
beſtehende widerſinnige Zwieſpalt ganz von ſelbſt beſeitigt wird.
Der Verbreitung unſerer Sprache im Auslande würde durch
eine lauttrene Schreibung außerordentlich Vorſchub geleiſtet
werden. Jn unſeren Schulen aber, und das iſt das Wichtigſte,
hätte die Beſeitigung des orthographiſchen Ballaſtes eine dedeu
tende Erleſchterung für den Unterricht zur Folge. Hunderte
von Unterrichts und Arbeitsſtunden würden frei, könnten durch
erziehlich und national wichtigere Lehrſtoffe ausgefüllt oder der
ohnehin geiſtig überbürdeten Jugend zu ihrer körperlichen Ent
faltung überlaſſen werden. Vielleicht findet die Angelegenheit
ſchon bei den bevorſtehenden Reformberathungen im preußiſchen
Unterrichtsminiſterium Beachtung.

Ein Dekret gegen den Sklavenhandel.
Der Sultan von Sanſibar hat unter dem 1. d. Mts.

ein Dekret gegen den Sklavenhandel erlaſſen, deſſen Text
die Nat.Ztg. mittheilt. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen
deſſelben lauten:

„Wir verbieten von heute ab unbedingt jeden Tauſch,
Kauf und Verkauf von Sklaven, Hanusſklaven oder anderen.
Es darf kein Sklavenhandel irgend welcher Art oder
Gattung mehr ſtattfinden. Alle Häuſer, welche bisher von
Sklavenhändlern zum Zwecke des Handels mit Hausſklaven
gehalten wurden, ſollen für immer geſchloſſen werden und
alle Perſonen, welche als Händler für den Tauſch oder
Verkauf von Sklaven erfunden werden, ſollen re be
ſtraft und aus Unſerem Gebiet ausgewieſen werden. Jeder
Araber oder andere Unſerer Unterthanen, welcher künftig
beim Tauſchen, Halten oder Verkaufen von Hausſklaven
oder anderen Sklaven erfunden wird, ſoll ſtreng beſtraft
werden und zwar zur Verbannung und zum Verluſte aller
ſeiner Sklaven. Alle Häuſer, in welchen in irgend einer
Form Sklaven Handel betrieben wird, werden konfiszirt.
Jeder Sklave ſoll berechtigt ſein, zu jeder Zeit hinfort
ſeine Freiheit zu einem gerechten und angemeſſenen Preiſe
zu erkaufen, welcher von Uns und Unſeren arabiſchen Unter-
thanen feſtgeſetzt wird. Das Kaufgeld ſoll von dem Sklaven
ſeinem Eigenthümer vor einem Kadi bezahlt werden, welcher
dem Sklaven eine Beſcheinigung über ſeine Freiheit aus
zuſtellen hat und ſolche befreiten Sklaven werden unter Unſeren

beſonderen Schutz gegen Mißhandlung geſtellt. Dieſer
Schutz ſoll ebenſo auf alle Sklaven ausgedehnt werden,
welche ihre De auf Grund einer der in dieſem Dekret
getroffenen Verfügungen erlangen. Vom Datum dieſes
Dekrets ab hat jeder Sklave daſſelbe Recht wie alle Unſere
Unterthanen, welche nicht Sklaven ſind, alle Beſchwerden
und Klagen vor Unſere Kadis zu bringen. Jeder Araber
oder andere Unſerer Unterthanen, welcher gewohnheits-
mäßig ſeine Sklaven mißhandelt oder im Beſitz von wunden
Sklaven befunden wird, verfällt harter Beſtrafung und ir
flagranten Fällen von Grauſamkeit dem Verluſte aller
ſeiner Sklaven.“

Aus Nah und Fern.
Zur Nonnen plage ſchreibt uns ein Leſer aus

Beeſenlaublingen Folgendes: Die Nonnenraupe wird von
den Preußiſchen Forſtbeamten faſt gar nicht beachtet, weil,
mit Ausnahme von ſchon kranken, alle Bäume weiter treiben.
Bei uns ſtellt man nur der großen Kiefernraupe nach, das
iſt die gefährliche, welche nicht allein die Nadeln wie die
Nonne, ſondern auch die Knospen für die nächſten Triebe
mit auffriſſt. Dieſer Raupe folgt dann auch der Bor-
kenkäfer, wenn nicht bald alles kahle Holz gehauen und
abgefahren wird. Dieſes Holz wird innen blau und
morſch und iſt der ſchönſte Baum zu Bauzwecken nicht zu
verwenden.

Die Kaiſerin von Oeſterreich weilt zur Zeit
in Paris und wird ſich vorausſichtlich noch einige
Tage dort aufhalten, da das Wetter auf dem Kanal un
günſtig iſt. Die Kaiſerliche Yacht wird von Dover nach
Cherbourg fahren, und erſt hier wird die Kaiſerin ſich
wieder einſchiffen.

Der Forſt-Kongreß, welcher zur Zeit in Kaſſel
tagt, hat der „Krzztg.“ zufolge als Verſammlungsort für
1891 Karlsruhe, für 1892 vorläufig Stettin gewählt.

Zum Häringsfang. Von der Sektion für Küſten
und Hochſeefiſcherei iſt Kieler Meldung zufolge eine Expe
dition ausgerüſtet, welche die Aufgabe hat, die Härings-
ſchwärme in der Nordſee aufzuſuchen und ihre Aufent
haltsorte feſtzuſtellen. Die Expedition, welche unter
Leitung des Dr. Heincke ſteht, iſt mit dem Cranzer Fiſche
reidampfer „Auguſt Brochau“ in See gegangen. Sie wird
nach der „N. Pr. Ztg.“ ihre Thätigkeit bis zum 24. Sep
tember ausdehnen.

Ein Rückertfeſt findet am 18. und 109. Okto-
ber in Schweinfurt anläßlich der Enthüllung des
Rückertdenkmals ſtatt, welches urſprünglich am 16. Mai
1888 begangen werden ſollte. U. A. werden lebende
Bilder nach Dichtungen -Rückert's vorgeführt. Der Weihe
ſpruch, bei welchem die Hülle des Denkmals fällt, iſt von
Felix Dahn gedichtet und wird von ihm ſelbſt beim Feſte
geſprochen werden.

Jntereſſanter Fund. Vor Kurzem iſt in einem
Moore Mecklenburgs das Skelett eines Vorweltſtiers
(Bos primwigenius) gefunden und durch die Munifizenz des
Großherzogs für das Großherzogliche Muſeum in Schwerin
erworben worden.

Großes Aufſehen erregte in Berlin geſtern Mittag
„Unter den Linden“ und in der Friedrichſtraße ein großeroffener Möbelwagen, auf dem Studenten an einem Wuth

ſchaftstiſch et genommen hatten und bei Weißbier mit
angemeſſenem Kümmel einen regelrechten Skat „droſchen“.
Ein Dienſtmann bediente das fünfblättrige Kleeblatt als
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Kellner Da die Zechkunipane ſowie der Führer des
Diöbelwägens unterwegs von mehreren Schuhleuten auf
geſchrieben wurden, ſo wird vorausſichtlich dieſer für Berlins
Straßenleben wenig geeignete „Ulk“ dem vielumfaſſenden
Schlund des Groben Ünfugs Paragraphen verfallen.

Der bekannte Hat e Profeſſor Metſchuikow
verläßt Odeſſa, um in Paris die Leitung des Paſteur'ſchen

Da zu e (unter ar Jn Sebaſtopol
wird eine biologiſche Station errichtet.Die Sett e der Scherer. Aus Petersburg ſchreibt

man der „Köln. Ztg.“: So ſeltſame Blüthen das Sektirer
weſen bisher auch in Rußland getrieben hat, origineller
äſt keine Geſellſchaft ſolch moderner e geweſen, als
Die im Gonvernement Ufa jetzt aufgetauchte Sekte der
„Scherer“. Hühner und Schafe „ſcheren“ ſie, den Pferden

chneiden ſie die Schwänze ab. Jeden Betrunkenen ſcheren
Fie kahl. Die Wolle, das Menſchenhaar und die Federn
werden unter allerlei Feierlichkeiten verbrannt, die Aſche
ſtreut man unter Geſchrei in die Luft. Vergebens waren
alle Nachforſchungen nach dem inneren Sinn dieſer Hand-
AIungsweiſe. Die Landbevölkerung hält das Erſcheinen der
„Scherer“ für den Vorboten der Peſt.

Ein ſchrecklicher Fall von Kannibalismus
3 aus dem Kreiſe Quebeck gemeldet. Zwei irrſinnige
Taubſtumme, die mit einem Kinde allein gelaſſen wurden,
n dasſelbe getödtet und Theile ſeines Fleiſches verzehrt

aben.v Ueber die Cholera kommt aus Durban (Dienſtag,

26. Auguſt) eine etwas bernhigendere Mittheilung, alſo
Iantend: Mit Ausnahme eines geſtern vorgekommenen
Todesfalles ſind alle Paſſagiere des Dampfers „Congella“,
welche unter choleragähnlichen Symptomen erkrankt waren,
vollkommen wieder hergeſtellt.

Jn Folge heftiger Regengüſſe iſt der OberRhein in ſtarkem Steigen begriffen; ſeit geſtern Abend iſt

das Waſſer bei Caub um 0,08, bei Bingen um 0,05, bei
Mainz um 0,09, bei Mannheim um 0,24, bei Maxan um
O,42 und bei Konſtauz um 0,31 Meter geſtiegen; inKöln beträgt der Waſſerſtand 2,85 Meter, 0,05 Meter

mehr als am Mittag. Die Moſel iſt bei Trier um
O,20 Meter geſtiegen.

Ein neuer Caspar Hauſer. Die Polizei-Behörde
zu Hamburg theilt mit, daß dort am 10. Dezember v. J.
ein etwa 2'/, jähriger Knabe auf der Straße umherirrend
betroffen worden iſt, der dem dortigen KoſtkinderJnſtitut
ur vorläufigen Verſorgung überwieſen wurde. Die Ange-

Hörigen des Kindes, welches mit einem ſchwarz und weiß-
karirten Kleide, ſchwarzem Mantel, blauem FlanellUnter-
o wo Halstuch und grauen Strümpfen, gezeichnet

L., bekleidet war, ſind trotz wiederholter Bekannt-
znachung nicht ermittelt worden; der Knabe ſelbſt kann
keine Auskunft geben. (Eine Photographie des Kindes
äſt der Berliner Kriminal-Polizei überſandt worden.)

Eine Blutvergiftung durch den Stich einer Fliege
re ſich dieſer Tage in Bernan der zehnjährige Sohn des

ortigen Eigenthümers W. zu. Jn Folge des Stichesſchwoll die Wange des Kindes derartig an, daß daſſelbe

nach dem Ortskrankenhauſe überführt werden mußte, wo
ſtarke Blutvergiftung konſtatirt wurde. Trotzdem ſogleich
operative Eingriffe gemacht wurden, iſt das Kind dennoch
geſtern unter heftigen Schmerzen geſtorben.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich am
geſtrigen Tage auf der dem Rathsmaurermeiſter Herrn
Salje zu Berlin gehörigen Ziegelei im benachbarten Herz-
felde. Während ſich die Betriebsdampfmaſchine im vollen
Gange befand, wollte der Maſchinenführer Fettchenhauer,
ein noch junger Mann, eine loſe gewordene Schraube be-
feſtigen. Als er damit beſchäftigt war, wurde ſein Hemds
ärmel von dem Räderwerk erfaßt und dem Fettchenhauer
ſodann in einem Augenblick der rechte Arm voll-
ſtändig zermalmt. Der ſofort hinzugezogene Arzt, Dr.
Beurmann, löſte den nur noch ganz loſe mit dem Körper
verbundenen Arm ab, legte einen Nothverband an und
ordnete die Ueberführung des Verunglückten nach dem ber-
liner ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrug unſerer Original-Correſrondenzeu iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.
Die Statiſtik des „Reichsanzeigers“ über die

Bpymnaſien, Progym naſien, Realgymnaſſienze ergieb für
den Beſuch der höheren Lehranſtalten im Allgemeinen
und die Confeſſion ihrer Zöglinge folgende Reſultate: Die 534

öberen Schulen des preußiſchen Staats wurden im vorigen
ommer-Semeſter von 159 561 Schülern beſucht von welchen

59,0 den Gymnaſien und Progymnaſien, 26,1 den Real-
gymnaſien und Real-Progymnaſien, 3,3 h den Ober-Realſchulen,
v o den Realſchulen und 6,6 den höheren Bürgerſchulen
angehörten. Dem Religionsbekenntniß nach waren 71,4
evangeliſch, 18,9 katholiſch, 0,3 ſonſt chriſtlich und 9,4
üdiſch. Unter den Schülern der höheren Lehranſtalten ſind
emnach die Evangeliſchen mit einem Neuntel über den ihnen
uſtehenden Prozentſatz an der männlichen Bevölkerung, die
atholiken mit beinahe der Hälfte unter und die Juden mit

mehr als dem Siebenfachen über den ihrigen vertreten. Auf
je 10000 männliche Mitglieder der einzelnen Glaubensbekennt
niſſe bezw. Religionsgeineinſchaften kommen: bei den Evan-
eliſchen 127,8, bei den Katholiken 63,6, bei den ſonſtigen
briſten 120,5, bei den Chriſten überhaupt 105,4 und bei den
uden 829,55 Schüler höherer Lehranſtalten

Jn der Provinz Sachſen betrug die Schülerzahl der 47
höheren Lehranſtalten 13 686. Dieſelben, unter welchen 93,8
evaugeliſch, 3,1 katholiſch, 0.2 ſonſt chriſtlich und 2,9
T vertheilen ſich mit 59,9 auf die 27 Gymnaſien und

Progymnaſien, mit 27,6 auf die 6 Regalghmnaſien und
8 Realprogymnaſien, mit 8,0 auf die beiden Ober-Realſchulen,
mit 2,7 o auf die eine Realſchule und 1,8 auf eine höhere
Bürgerſchuke. Auf je 10000 männliche Mitglieder der einzelnen
Glanbensbekenntniſſe bezw. Religionsgemeinſchaften kommen: bei
en Evangeliſchen 115,2, bei den Katholiken 52,5, bei den
onſtigen Chriſten 102,5, bei den Chriſten überhaupt 110,3 und
ei den n 10220 Schüler höherer Lehranſtalten.

o Aus dem Saalkreis, 27. Auguſt. (Ernteſchluß.
Hühnerfſuche.) Die diesjährige Getreideernte iſt bier
zunmehr als faſt ganz beendet anzuſehen, da nur an
venigen Stellen noch geringe Getreidereſte auf dem Felde zu
inden ſind. Da die Ernte ziemlich reichlich ausgefallen, ſo ſind
n den Feldfluren zahlreiche Diemen errichtet worden, die
an ſchon jetzt mit der Dampfdreſchmaſchine in Angriff nimmt.
n einigen Ortſchaften hat man den Arbeitern ſchon das
rntekranzfeſt gegeben. Betreffs der Hühnerſucheſt in bieſiger Gegend der Erntearbeiten wegen noch nicht viel

eleiſtet worden. Uebrigens ſoll dieſelbe in verſchiedenen
luren nicht ſehr ergiebig ſein, da wenig Völker vordanden,
eil viele Gelege in Folge der ungünſtigen Witterung verlaſſen

worden ſind. Se Brachſtedt, Saalkreis, 27. Auguſt. (Sedanfeier.)
n hieſiger Schulgemeinde, welche die Ortſchaften Brach-
edt, Hohen und Wurp umfaßt, wird am nächſten Sonn-

„Sedanfeier“ für die Schul
rend der eigentliche Sedantag

Zu dieſer

tage wiederum eine Podartige

a e h t i 6. werden wirdurch eine Schulfeier feſtlich begangen wer Zu di
Sedanfeier iſt bereits eine anſehnliche Geldſumme (weit über
200 -4) geſammelt worden (und dieſe Opferwillig-
keit zu dergkeire patriotiſchen Feſten iſt auch
an diefer Stelle auzuerkennen), um den Kindern
durch verſchiedenartige Geſchenke eine Freude zu bereiten.

n Delitzſch, 27. Auguſt. (Der konſervative Verein
des Muldebezirks wird am 7. September ſeine nächſte
Wanderverſammlung in Badrina bei Crenſitz abbalten.

Die bisher abgehaltenen Verſammlungen ſind immer ſehr
gut beſucht geweſen; hoffentlich wird dies auch diesmal
erſt recht der Fall ſein, denn die Bahn bietet die beſte Gelegen
heit, bequem die Verſammlung beſuchen zu können. Sprechen
werden in der Verſammlung Herr von Lilienkron-Sproitz
und Herr Paſtor Werner- Hohenthurm und zwar letzterer
über die ſoziale Frage auf dem Lande.

Wettin, 27. Auguſt. (Vernichteter Ernteſegen.)
Jm benachbarten Müllerdorf brannte dieſer Tage die Scheune
des Gutsbeſitzers Hoffmann mit allen Vorräthen ab. Hoffmann
war mit ſeinen Angehörigen auf dem Felde, um Getreide ein
ſahren zu laſſen, hatte auch bereits das erſte Fuder nach Hauſe
ſchaffen und unter dem Thorweg der Scheune placiren laſſen.
Während des Aufladens des zweiten Fuders ſah er plötzlich vom
Felde aus Rauch aus ſeiner Scheune auſſteigen, dem bald die
helle Flamme folgte Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers
hat nichts ermittelt werden können, es wird vorſätzliche Brand
ſtiftung von boshafter Hand vermuthet.

o Magdeburg, 27. Auguſt. (Mord aus Eiferſucht.
Oberregierungsrath Rocholl.) Geſtern Nachmittag
zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde im Zuckerbuſch die Leiche eines
25—30jährigen Mädchens gefunden, das augenſcheinlich durch
einen Schuß in den Nacken getödtet war. Glücklicherweiſe
führte ſchon die Feſtſtellung des Thatbeſtandes zur Ent-
deckung des Mörders, Bei der Beſichtigung der Leiche
durch die Polizeibeamken fand ſich auch ein Menſch ein, der ſich
durch allerlei Redensarten der That verdächtig machte. Bei
einem mit ihm ſogleich angeſtellten Verhör wurde ſeine Per-
ſönlichkeit als die des Zimmergeſellen Anguſt Ungauz aus
Magdeburg feſtgeſtellt und er ſchließlich zum Eingeſtändniß der
That dadurch gebracht, daß man bei ſeiner Durchſuchung nach
Revolvergeſchoſſe bei ihm vorfand. Er gab darauf an, die Ermordete ſei die unverehelichte, hier in Arbeit ſtehende Regine
Fiſcher aus Nudenau. Er habe dieſelbe heirathen wollen, ſie
habe aber in letzter Zeit ein Verhältniß mit einem Soldaten
angeknüpft gehabt. Unter dem Vorwande, ihr ihre Pabiere
wieder zurückgeben zu wollen, habe er ſie daher am geſtrigen
Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr in den Zuckerbuſch gelockt
und ſie hier, da ſie ihm erklärte, von dem Soldaten nicht laſſen
zu wollen, durch den verhängnißvollen Schuß getödtet. Be
treffs des bedauernswerthen Unglücksſalls des Herrn Ober-
regiernngsrath Rocholl, der, wie Hall. Ztg. geſtern bereits
berichtete in den Alpen durch eine Steinlawine ſtark verletzt
worden iſt, hat die hieſige Sektion des Alpenvereins auf ihre
Anfrage aus Bozen folgende Depeſche erhalten: „Der Patient
iſt im Spital der Stadt Bozen gut aufgehoben. Die Brüche
ſind vortrefflich eingerichtet. Die Pflege iſt vorzüglich. Es iſt
ha don gete Hoffnung auf Wiedergeneſung vor-

an den.
y Hettſtedt, 27. Auguſt. (Auf der t ertappt.) Am

24. d. M. Morgens um 3 Uhr kam der Hofmeiſter des Ritter-
uts Oberwiederſtedt in den Pferdeſtall und fand hier einen
remden Mann vor, welcher eben dabei war, mit den Habſelig-
keiten der Pferdeknechte das Weite zu ſuchen. Er entpuppte ſich
demnächſt als ein Dienſtknecht Prybilsky aus Poſen.

J Connern, 27. Anguſt. (Ein Hausdrache.) Die ver
ehelichte Sch. hier war am Sonntag in der Kirche geweſen.Schon bei ihrem Hingange zur airche wurde ſie von ihrer

Wirtbin, die ſie im Hausflur antraf, mit Schimpfreden über-
häuft. Als ſie aber aus der Kirche nach Hauſe zurückkehrte,
hatte ſich ihre Wirthin wieder im Hausflur aufgeſtellt und
ſchlug ſofort mit einem ſtarken Knebelſtocke in ſo roher Weiſe
und ſo lange auf ſie los, bis ſie ohnmächtig zuſammenbrach.
Der herbeigerufene Arzt conſtatirte zahlreiche Verletzungen an

Körper, die eine längere Arbeitsunfähigkeit zur Folge
aben.

8 Erfurt, 27. Auguſt. (Die hieſige Gewerbekammer)
beſchloß in ihrer heutigen Sitzung eine Reſolution, welche dahin
geht, von der Einführung einer einheitlichen bürgerlichen
Zeit abzuſehen und es der Zeit zu überlaſſen, ob die Einführung
einer einheitlichen Eiſenbabnzeit die Einführung einer bürger-
lichen Zeit im Gefolge haben werde. Sodann berieth die
Kammer den von dem Regierungspräſidenten geforderten gut-
achtlichen Bericht über den Geſetzentwurf betreffend die
Aenderung der Gewerbeordnu v Die Berathung der
einzelnen Fragen ergab zum größten Theile abweichende, die
Commiſſionsaufſtellungen im Reichstage verwerfende Beſchlüſſe.
Beſonders wurde getadelt, daß die Reichstagscommiſſion in
ihren Beſtrebungen nach ausgiebigem Arbeiterſchutz das Kind
mit dem Bade ausgeſchüttet habe und den Arbeitgeber zum
Sklaven ſeiner Arbeiter degradiren wolle. Zum Schluſſe
debattirte die Verſammlung über das Alters- und Jnva-
liden-Geſetz, welches dem Unternehmer beziehungsweiſe Ar
beitgeber wohl ſchwere Laſten aufbürden, im Allgemeinen aber
doch ſegensreich wirken werde; man ſolle nur trachten, die Zahl
der verſicherungspflichtigen Arbeiter möglichſt klein und jene der
nur ſporadiſch arbeitenden Bevölkerung möglichſt groß zu ge
ſtalten, um den Staat vor Uebervortheilungen zu bewähren. Das
Geſetz werde überhaupt eine gewiſſe Zeit der Praxis durchzu-
machen haben, ehe es ſeine Vorzüge werde erkennen laſſen können.

S Nordhaufen, 27. Auguſt. (Gewölbe-Zuſammen-
bruch.) Beim Neubau des zweiten Hochreſervoirs der ſtädtiſchen
Waſſerleitung ſtürzte geſtern Abend gegen 7 Uhr plötzlich ein
friſchgemauertes Stück des Gewölbes zuſammen während die
Maurergeſellen noch arbeiteten. Zwei Maurergeſellen (Ader-
hold aus dem Nachbardorfe Steigerthal und Liebetrutb) haben
beim Zuſammenbruche Verletzungen erlitten (der eine am Kopfe,
der andere an der Hand) und ſind dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
zugeführt worden. Als Urſache des Zuſammenbruches des Ge
wölbes nimmt man an daß in Folge des anhaltenden Regen
wetters ſich die unter demſelben befindlichen Abſteifungen ver

ſchoben haben. gS Ellrich, 27. Auguſt. (Gewaltige Waſſermaſſen)
ſind geſtern in die bei Sülzhayn belegene Steinkohlengrube
eingebrochen, während 17 Arbeiter in derſelben beſchäftigt waren.
Glücklicherweiſe iſt nur ein Arbeiter leicht verletzt.

Meiningen, 27. Anguſt. (Günſtiger Finanz-
ſt and.) Der Landtag für unſer Herzogthum wird bei ſeinem
Wiederzuſammentritt im Oktober ein ſehr günſtiges Reſultat
der inzwiſchen vollzogenen Staatsrechnungen- Prüfung vor-
finden. Es haben ſich nämlich in den Jahren 1887 und 1888
im Domänenetat (hauptſächlich in Folge der Steigerung der
Forſteinnahmen) Ueberſchüſſe im Betrage von 2 028 000 und
im Landeskaſſenetat ſolche im Betrage von 705 000 -4 (unter
Zurechnung des Kaſſenbeſtandes vom 31. Dezember 1886
698 000 .4) gegen den Voranſchlag ergeben. Abgeſehen von
dem feſten verfaſſungsmäßig garautirten Präcpiuum aus den
jährlichen Domänen, welches auf 250 000 Gulden 394 286 .4
fixirt iſt, erhält der 8 die Hälfte der DomänenUeber-
ſchüſſe, während der gleiche Betrag der Staatskaſſe zufällt.

Verlooſungen
Stadt Barletta 100-Fres. -Looſe vom Jahre

1870. Ziehung am 20. Auguſt 1890. Auszahlung am 20. Fe
bruar 1831. Hauptpreiſe: Serie 5336 Nr. 24 50000 Francs.
Serie 1195 Nr. 11 1000 Fres. Serie 1932 Nr. 2, Serie 2043
Nr. 36 je 500 Fres. Serie 2555 Nr. 37, Serie 2678 Nr. 14 je
400 Fres. Serie 53 Nr. 13, Serie 1208 Nr. 4, Serie 2653 Nr.
5 je 300 Fres.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
T Coneurseröffnungen. Schneidermeiſter Louis Ahl

in Burgſtädt. Kaufmann Heinrich Friedrich Theodor Standin-
ger, Jnbaber einer Liquenr-, Moſtrich- und Eſſigfabrik in Firma
„Friedrich Staudinger“ in Dresden.

Juduſtrie und Handek,
Altenburg-Zeitzerx Eiſenbahn. Jm Juli e. ulthen

durch die a r er Eiſenbahn aus dem Meuſelwißzer
Kohlenrevier 26 700 T. Braunkohle gegen 24000 T. im gleichen
Monate des Vorjahres verfrachtet. Jn den erſten ſieben
Monaten des laufenden Jahres belief ſich die Geſammtver
frachtung auf 154 100 T. oder auf 12160 T. mehr als in der
correſpondirenden Periode des Jahres 1889

Die erſte Verlo S uß der im Juni emittirken 4proc.
türkiſchen Conſolidations Anleibe von 1890 hat in Konſtantinopel
am 13 d. ſtattgefunden. Gezogen wurden 1100 Obligationen,
deren Nummern, da die Ausgabe der Originalſtücke erſt Ende
Oktober d. J. erfolgt, nach dieſem Termin bekannt gegeben
werden.

Dem Berner Bund“ zufolge haben die „Bank für
Handel und Jnduſtrie“ in Darmſtadt und Berlin, die „Jnter-
nationale Bank in Berlin“ und die „Waadtländer Cantonalbank“
der Eidgenoſſenſchaft 25200 Prioritätsaktien der Jur a
Simplon- Eiſenbahn zu denſelben Bedingungen, wie der
Canton Bern es gethan hat, verkauft.

Bei einem am 24. er. in dem Sedlmayerſchen Etabliſſe
ment in der Friedrichſtraße zu Berlin verübten Einbruch ſind
u. A. folgende Werthpapiere entwendet worden: A4proc-
Ungariſche Goldrente, Nr. 421838, 75 754. 48820, 418 991,
441 671. 512 514. 332 578, 332 575, 156 223 je 1000 Gulden. Berg.
Märk. Priorität Nr. 091 082 300 .4. Jtalieniſche Reute Nr.
588 723 750 Rumänien, amort., Nr. 129 816 400 Ber
liner Pfandbriefe L., Nr. 1478, 2693, 2694, 2695, 2696 je 150
Ein Meininger Loos, Nr. 48, Serie 7756. Preußiſche Conſols
I. D. Nr. 584 513 und 584 514 je 500 4. Tranunskaukaſier je
1000 Rubel, Nr. 86 865, 86 866, 86 867 und 103 191.

Jnternationgler Sagtenmarkt zu Wien. Der amtliche
Bericht weiſt einen Umſatz in Weizen von 130 000 Meterzent-
nern auf und zwar meiſtens für inländiſchen Conſum, in Rog-
gen 25000 Meterzentner, in Gerſte 250 000 Meterzentner und
zwar meiſtens für Exportzwecke. Der Haferumſatz betrug 25 000
und der Umſatz in Mais 30000 Meterzentner. Jm Termin-
handel waren die Notirungen für Weizen und Hafer etwas
reagirend, für Roggen und Mais behauptet.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Sigmaringen, 27. Auguſt. Der Reichs und Landtags

abgeordnete Dr. Hammacher iſt hier eingetroffen und auf beſondere Einladung des Fürſten im Schloſſe abgeſtiegen.

Wien, 27. Aug. Authentiſcher Mittheilung zufolge
ſind für die bevorſtehenden Manöverreiſen des Kaiſers die
Dispoſitionen dahin getroffen, daß der Kaiſer am 3. Sep
tember früh in Teſchen eintreffen und von dort am 6. Sep
tember hierher zurückkehren wird. Am Abend des 9. September begiebt ch der Kaiſer nach Mähren, um den dort

ſtattfindenden Manövern beizuwohnen. Die Abreiſe nach
Schleſien zu den dort ſtattfindenden preußiſchen Manövern
iſt auf den 17. September feſtgeſetzt, von dort wird der
Kaiſer am 20. September früh wieder hier eintreffen.

Poaris, 27. Ang. Das „Journal des Débats“ em
pfiehlt, die Maßregeln gegen die Einführung amerikaniſchen
Schweinefleiſches aufzuheben, um die Einführung der von
Seiten der Vereinigten Staaten geplanten Zollmaßnahmen
hintanzuhalten.

Die „Juſtice“ tadelt die Angriffe der Blätter gegen
Jtalien und empfiehlt, zur internationalen Höflichkeit zu
S und ein Geſchwader nach Spezzia zu ent-
ſenden.

Mons, 27. Anuguſt. Heule Nachmittag fand eine Verſamm-
lung von Delegirten der Arbeiter ſtatt, welcher auf ergangene
Einladung der Gouverneur der Provinz Hennegau beiwohnte-
Der Gouverneur forderte die Delegirten zur Wiederaufnahme
der Arbeit auf, ſicherte ſeine Vermittlung bei den Direktoren
der Kohlengruben dahin zu, daß die nach dem Reglement ver
wirkten Geldbußen auf die Hälfte ermäßigt würden und zeigte
an, daß er den Jnduſtrie- und Arbeitsrath zuſammenberufen
werde. Die Delegirten erklärten, zur Herbeiführung einer Ver
ſtändigung mit den Streikenden ihr Möglichſtes thun zu wollen.
Petersburg, 27. Auguſt. Wie die „Ruſſiſche Petersburger
Zeitung“ meldet, beabſichtigt die Regierung, eine Kommiſſion
von Vertretern der Miniſterien, gelehrten Geſellſchaften und
Handelsinſtitute zum Studium der Entwickelung der Handels
wege in Centralaſien einzuſetzen.

Einem Telegramme aus Tiflis zufolge dauerten nach
Berichten von der türkiſchen Grenze die Verfolgungen und
Verhaftungen von Armeniern fort. Gerüchtweiſe ver-
lautet, die türkiſchen Reſerviſten in Armenien würden mobi-
liſirt und bewaffnet werden.

Konſtantinopel, 27. Auguſt. Der deutſchtürkiſche
Haudelsvertrag iſt geſtern von dem deutſchen
Botſchafter v. Radowitz, dem Generalkonſul
Gillet und dem Miniſter des Auswärtigen Said
Paſcha unterzeichnet worden.

Liverpool, 27. Auguſt. Die Konferenz des Vereins
für die Reform des Völkerrechtes wurde geſtern im Rath
hauſe J fſner Sieveking (Hamburg) wurde zum Präſidenten
gewählt.

Waſhington, 27. Auguſt. Der Senat beſchloß
eine Reſolution, welche das Ende der Tarifbill-
Debatte auf den 8. September feſtſetzt.

New-York, 27. Auguſt. Die Republikaner von Ohio
ernannten neuerlich Mac Kinley zum republikaniſchen Kan
didaten für die Repräſentantenkammer. Jn ſeiner Kan-
didatenrede ſprach Mac Kinley die Zuverſicht
aus, die nach ihm benannte Bill werde ange
nommen werden und dem Lande eine in der Ge
r noch nicht dageweſene Proſperität

ringen.
New-York, 27. Auguſt. Nach aus Mexiko

ſtammenden Nachrichten lehnte General Ezeta
ab, das Friedensprotokoll mit Guatemala zu
unterzeichnen. Jn Folge deſſen erhielten die gnate-
maliſchen Streitkräfte Befehl, gegen San Salvador vor
urücken. Das diplomatiſche Corps habe einen neuen Auf-hub der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten verlangt,

der heute ablaufe.
Chicago, 27. Auguſt. Die Weichenſteller und die Be

dienſteten in den großen Eiſenbahn-Lagerhäuſern haben einen
Ausſtand begonnen, um eine Erhöhung ihrer Löhne zu erlangen.
Die Verwaltungen weigern ſich, die Forderungen der Auf-
i zu erfüllen und erklären, bis aufs Aeußerſte Wider
ſtand leiſten zu wollen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 28. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſtill 180 188
alter über Notiz. Roggen beachteter 162 167 Mk. Gerſte,
Brau 155--175 feinſte feinfarbige 178-185 Futter- 140--150

Hafer ruhig, 136—143; alter über Notiz. Mais
amerikan. Mixed 128 130 Donaumais 130 140 Raps
ruhig 216--230 Mk. Rübſen M. Erbfen, Kümmel, excl.

eſchäftslosSack, 34--35 Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto
alleſche prima Weizenſtärke ohne Geſchäft.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, Bohnen, Lupinen
Kleeſaaten Futterartikel gefragt Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. Roggenkleie 10,50 11,00 M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle1 609,60 M. Deiküchen 11.00-—11,60 M. Mais 31,00-88. 20M.
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Dis v. 27. Auguſt. Welzen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Klgr
Loco geſchäftslos, Termine laufender Monat niedriger, andere Termine weuig ver

äündert, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungsprejs 193,5 Mtk., loco 185- 198 Mk. nach

gelber märk. Mk. ab Bahn bez.,MWualität bez.,

Per Anguſt- September Mk.
ez., per Oktober November 1

1835,75-—-1693,5 18,70 Mk. bez., ver Apri

Dez., gut trocken 164 165

Sept b Mk. beptember Mk. bez.,Oktober November ieö,

68 156, 25 166,75 Mi. beOerſte per 1000 ainefr. ſt ll,

ieferungsqualität :95 Mk. bez
ver dieſen Monat 194,75-192 193,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. 3

bez., per September Oktober 188 186,75--187,6 Mk.
86, 185,75--186 Mk. bez.,

Getreide.

dez., Futtergerſie 131——140 Mi. dez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Haſer ver 1000 gilogr. loco fiau,

Tonnen, Kündigungépreis 142,5 Vit. dez.,
Lieſerungsqualität 145 Mk. bez.,
dis 147

AuguſtSeptember Mk. bez
per Oktober November 134,75 M
Dezenmiber Jannar Mk.

Magdeburg 27. An

k., Roggen 129 64 Mr.152 166
BDres lan, 27. Auguſt.

Mk. ab Bahn bez., feiner 148--155 M. ab
Per dieſen Monat 142.75-142,25 143 Mt. bez., Durch

per September

162,00 Mk., per Nov Dez. 160. W
Stettin, 27. Auguſt.

ehe
Weizen unveränd., loco 185,00 195,00, per Jnliver Auguſt 196,00, per wer Hiteber 186,

uli00,
9,50. Vonnmerſcher Haſer loco 130 134.

Köln, 27. Auguſt. Weizen hieſiger loco 18,50, do. fremder loco 22,0
Juli per Nov. 19,25.
per Juli per Nov. 15,80
dio 23

Roggen hieſiger

Termine wenig verändert,
Loco 140--164 Mk. nach

pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel 140
a bez., ruſſiſcher Mk. bez.,

chnittspreis Mk. bez., per
Okteber 1372-137,5--137,25 Mk. bez

k. bez., per Rovember Dezember 134 Mk. bez., per

00.

bez., per Aptil- Mai 136,75 M. bez.
(Gebr. Friedeberg.) randweizen neuer 185- 190 Mk.,

Weihweizen PMit., giatier engl. Weizen neuer 185— 190 Vit., Rauhweizen
Lhevaliergerſte neue 172 190 Mk., Landgerſte neue

ük., Hafer 160— 170 Mk., neuer 340— 150 Mk. für 1000 Kilogr.
oßgen per Aug. 164,00 Wik., per September Oktober

Roggen unverändert.

loco 16,50, fremder

loco ruhig, 117--120. Hafer ruhig, Gerſie ruhig.
Wien, 27. Auguſt.7,66 Od 7,7 r. en

Dd., 6,72
Veſt, 27. Auguſt.2 efil jahr 1891 7,45 Gd., 7,47 Br

rühlahr 1893 6,48 Gd., 6,60 Br.
aris, 27. Anguſt, Rachm.

ver Sept. 26,60,
Wogen ruh(a. per Augn

a26,50, her Sept 70 h
„10

Amſterdam
Pooeen loco geſchäftslos, a

Roggen

Weizen loco ſ.

Augu

Weizen per Herbſt 7,27 Od., 7,32 Br., per Frühja
5 7,71 per Herbſt 6,20 Gd., 6,25 Br.,„46 Od., S Br. Haſer per Herbſt 6,38 Od., 6,49 Br. per Frühjahr 6,67

per Herbſt 7,02 Gd.,
afer per Herbſt 6,10 Gd., 6,12 Br. per

(Anſangsberſcht.) Weizen ſeſt, ver Auguſt 26,30,
per Scptember Dezember 25,60, per November- Februar 25,40.

15,20, per November-Febrnar 16,00.
(Schlußbericht.)

per Sept. 25,70, per September Dezember 25 60,
Roggen be per Auguſt 15,20, ver Novrember- Februar 16,00.

27. Weizen auf Termine Unverändert, per Nov. 216.
143 144 143

Nachm.

7 43, per März 140--139.
London, 27. Auguſt. An der Küſle 4 Weizenladungen angebolen.
New-Hort, 26. uguſt. Rother Winterweizen loco 1We zen per Auguſt ſos, per Sept. 109,, per Dez. 1135,

en unverändert,

7,04 Br.,

Weizen feſt

per Oktober

h Zucker
7 Magdeburger Vörſe,I. Preiſe ſür greifbare Wasre.

A. Mit VPerbraucheſicuer.
Auguſt.26.

Brodraſſinade 29,60 360, i
ſ. Brodraſſwave

em. Naſflnade I.
Sem. Melise I.
Kriſtallyncker I.
Kriſtallzucker II.
Melaſſe Ia
WDelaſſe II

Eſter Hand.

Grannlaked
ornz. Rend. 92
ornz. Lend. 889
achpr. Rend. 759,

Tendenz am 27.

Tendenz am 27. Auguſt:

I

28,50--28,75
27,50 27,5 N.

P.
M,

n u M.
Ab Stakionen.

B Ohne ervraugoſtener,
26. Auguſt,

w.
M.

14,00--16,390 D.
Auguſt: Feſt.

M,
Geſchäftslos wegen mangeln

27. Auguſt,
29,10 30,00 Mi

w
28,10--28,76 V.27/50 M.

M

h ne M.14,00--36,40

II. rwin preiſe ſür Rohzucker J. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Nandebürs-
RNotizlo

d. frei an Bord Hamburg

Berliner Börse vom 27. August,

Prenßiſche und deutſche Fonds.
un Reichs Anleihe

o.

Bras. conſol. Staats Anlelhe
o. 0.Preyß. Siaals-Nnl. v. 1868

do. SktagatsSch.Sch.
do. Prämſen-vinſeihe

Derliner St.-Oblig. abgeſt.
do. do. neüeBreslauer Stadt Obligat.
a
agdeburger StadtAnleihe

Weimar. Stadt Anl. v, 1888
Berliner

de
do.

Kur und Reumärkiſhe
do. neueo.

Landſch. Cenkrado. do. r
do. do.

Oſprenußiſche
Pommerſche

o.

Pofenſche, neue
do

S

Sqſiſ
84 alllandſqh,

do. neueWeſipreußiſche
z Kur und Neuwärkilche

n
ächſl

Sch

Oraunſchw. 20 Thlr. Looſe
Witt. p. Stp. St.

Cöln.-Mind. Prämien-Anf.
Sächſiſche Rente

Anusländiſche
Agentiniſche Gold Anleihe

do. o. äußereChilen. Gold Anleihe 1899
Egyptiſche Anleihe gar.

do. o. eineOriechiſche Anleihe v. 188184
do. conſ. Gold Rente

Alalleniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do. 45 ierrentedo. oldrentedo. 1860er Looſe
PVortugieſiſche Staats nleihe
Rua Geld-Rente 18683
Kaſſiſche conſ. Ani. v. 1875

do. conſf Anl. 1880
do. Goldrente 1884
do. MNicolai-Odbl.
do. III. Orient-Anl.
do. Prim.-Anl. v. 1864
do. do. 1866ne e eo. Entr.-Bder.-Pfandb.Kumän. StagteRente t

do. do. ſund.

4 107. 1003 100, 00 v

9 100, 00 d O

3 99, 9od)
e 166, 25
31/2 98,75d312 98. 900) G

102, 90dz

32 98, 60B
32 100, 90 G

6

4 80dza

7

4

98, 10d O
9 87, 40d O

9 97, So
99 300)

4

9 98,76d
9 98, 10dz

4

4 103, 30
4 103, 20b6;
4 109, 10 b
4 103, 100)

ſco. 105, 400
3 138, 40 d
9 90,600

Fondoso.
5 182,760,
4 72,60d;

4 (97,70 d G
b 95, v0b; G

74, 20 d G
56 95, bodz G

do. do. ämort,

ehr

mit 70

Fau Wuchs
27. Aug. 186 ſ28. Aug. 184 0,02

86 1,84

bez.

per November- Dezember
l-Mai 1891 189,25--188,25-— 188,75 Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt 700 TonnenKündigungspreis Mk. bez., Loco 155-—167 Mt. nach 8
nalität bez., Lieſernngsaualität 154 Mk. bez., inländiſcher mittel 160 16 4Mit vent ſiſc Mk. n beſſererik. a ahn bez., ru er Mk. bez., per dieſen Mo170,26--170 5 69, 170,25 Mk. bez, Durchſchmittspreis Mk. bez., per

e ä 164,5--163,5--164,25 Mk. perL bez, ver Rovember- Dezember 158,53 15785-168 Mk. bez., per Januar Februar 1891 Mk. bez., per Apriu vier 1891

große und kleine 130- 190 Mk. nach Qualität

ekündigt 200
nalität bez.,

loco
per Auguſt 160,60, per September-Oktober

per
loco 18,26,

aſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.
amdurg, 27. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco nener 210,00

Roggen loco ruhig, medlenbürg. loco neuer 180 185, ruſſiſcher

rper Frü S

per

per Auguſt
per November- Februar

do. Getireldefracht 1.

der Vorräthe in

Gebinde

120 25

Kali-

dieſen

inkl.

vember 32,80

Amſterdam, 27. Augu

be

58,50, mit 70 Mark

kxg, Coccsnußkuchen,5 Mark für

do. 50 65
2,

Magdeburg, 27. Auguſt. Rappskuchen 100 kg. Mk.
Lei Pzig, 27. Auguſt. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

Berlin, 27. Auguſt Pol.Präſ.Speiſebohnen, weiße, 20—40 Mk, Linfen 26 6 Mk per 00 kg.
Berlin, 27. Auguſt. (Amtl). Mais per 1000 Ug Loco viehe Termine ſtill.

koco 120 126 M. nach Oualität per

donat per September

Sack. Termine

z.
Auguſt Petroleum, loco 11,

Bremen, 27. Auguſt Petroleum Feſt, loco Standard white 6,65 Br.
Hamburg, 27. Änguſt Petroleum Ruhig Standard white loco v,62 Br

Gd, ver Sept. Den 6 90 Br, Gd
Antwerpen, 27. Auguſt (Tel

weiß. loco 7 bez 17 Br. per Auguſt 16
NewYork 26 Auguſt (Telegramm) Ra

New-Hork 735 Gd, do in Philadelphia 7,35
7,45 do, Pipe linie Certificates per Septemder 86,75 Ruhig.

Zuars 1405 Br, 14,— O September 13.76 Br. 13,65 G
o Br, 12,75 O, Oktober- Dezember 12,80

12,82 dez, 2.85 Br. 12,80 G Rovember- December 12.75.-12,80 bez. 12,82 Br. 12,77
G Januar- März 12 95- 12,97 bez, u Br. 12,95 G. März 13,05 bez. 13,10 Br 13,
G., April-Juni 13,20 bez. Tendem: Feſt.

Die Aelteſten der Kanfmannſcda ſtHamburg,27. Anguſt. (Rachwittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880,
Rendement neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt 14,02 per Okto! er 12.92
ver Dezember 12,87 per März 1891 13,17 Feſt

Partie 27. Auguſt i Telegramm
loco 36,25 à 35,75 Weizer Zucker

69

Spiritns.

M. per dieſen

Oele. Oelſagaten.

Termine Gekündigt Liter
Monat
bgabe chne Faß, Gekün igt Liter Kün-

Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
bez. per Auguſſ September

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Matter, Gekündigt 30,000 Liter,
Kündigungspreis 39,2 Mark, Loco ohne F
per dieſen Monat 39,1-—39,3 bez. per AuguſtSeptember 39,1 39,3 per September
39,1- 39,9 bez. per September-Oktober 38,3 38,6 bez. per Oktober- November 36,4

36,7 bez. per November Dezember 36,9 35,7 bez. ver Januar- Februar 1891
per April-Mai 1891 36,4- 36,6 dez.

Leipzig, 27 Auguſt Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark nom, mit 70 Mark do. 35. 9

Nordhauſen, 27. Auguſt Branntwein 3290 pro 1(0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 27. Auguſt. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 60,40-- 60, 80 Mark, desgl. bei 760

därk Verbrauchsabgabe 40,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

(Schlußbericht)y. Redzucker Feſt,
Feſt, Nr. 8 per 100 Kilogr. ver Auguſt 38,25

per September 38, 2 per Oktober-Jannar 56,25 per Januar-April 36,62
rondon 27. Auguſt. (Telegramm). 96 Javazudker 18,75 ſtetig. Rüdevroh

zucker neue Ernte 94, ſtramm, Centriſfugal Cuba
afſee.

Havre, 27. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in New
Dork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Havre, 27. Auguſt Vormittazs 10 Uhr 30 Minuten. (Telegramm von Peimann
Ziegler und. Co,) Kaffee good average Santos per September 112,25 per Dezember
103, ver März 1891 99,-- Behauptet

Hamburg, 27. Auguſt. (Nachmi
per Sevtember 88,25 per Dezember 82,75 per März 1891 79,25 Ruhig.

(Telegramm) Java-Koffee good ordynary 55,60.
New Hork, 26 Auguſte Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 20 Rio Nr7 low ordinary

per September 17,72 per November 16,62

etrole um.Berlin, 27. Auguſt (Amtl.) Petroleum. (Kaffinirt. Standard white) per 160
z wit Faß in Poſten von 100 Etr. Gekündigt g. Kü
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine

Stettin 27

itags) Good average Santos ver Anguſt J 3,5

egramn Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type
Br, per Sept-Dez. 27 Br, e

ffinirtes Petroleum 7 Abel Teſt in
Gd, Rohes Petroleum in NewYork

Berlin 27. Auguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter).
Kündigungspreis

Spiritus mit 70 M Verbrauchsa
digungspreis Mark,
per dieſen Monat

aß bez. mit Fa

October 12,95 Br. 12.90
G 12,87 Br. Dezember

Kündigungspreis

loco Mark

M. nom.

Stärke. Kartoſſelmehl.Berlin, 27. Auguſt. e Aarteſet 55 27,76-26,25 Nr. o 44,70
—-20, dez. Feine Marken über Roliz dezahlt. Doggenmehl r. 0 uns
22,76-75,0 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 22,756 28,76 M. beje
Nr. 0 M. höher als Nr. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.Berlin, 27 Augnuſt. r Korieſfelmedt per 100 1g Orntto inkl.
Sack. Termine geſchäftölos. Gekündigt Sack. Kündigungepreié M.
Priwa- Qualität oco M., per dieſen Monat M., DurchſchnittspreisM., per Auguſt-Sebt. M. bez.Trockene Kartöſſelſärte per 100 kg drutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungépreig M. Prima- Qualität loco

t t t v u 22 bez. DurchſchuittepreisM. bez., per Auguſt- Sept. M.z tig 27. An Weizenſtärke, kleinſtückige, 39--41 M., do. ne
42-—43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42--45,50 M., Schab:ſtärke 33--33,50 M. z e
30,00-—3: M., Reisſſärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) M. les
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.Halle, 27. Auguſt. (Strohpreiſe.) en Roggenſtroh von 2,75-3,00 M.
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,—2,30 M., 51 Wieſenhen 3,- dis
30 M Sr. S in e Wijcn 50 i Kleehen 9, disver Etr., zum eil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Berlin, 27. Auguſt er räſ.) S Rſchiſrod 4,70—6,00 Vir., Hev
3,80 5,60 M. per 1600 g.

Nordhauſen 27. Auguſt. Stroh 2,75,-—3,00 M., Hen, 4, b M,
per 190 g.

Magdeburg, 27. Anguſt, Richtſtroh 5,- 6,60, Krummſtroh 8,50- 4,80,
Hen 6,50-7,00 M. et 1600 re g0

tter. er. eenauchſle „00--1,40 M. wei ch 1,20-- 1.80 M., Kalbe .29 uan melfteiſch 1,20 1.70 S M. ver 9 kg. Kier 60 Stück
2,40 4 00 M.Rordhauſen, 27. Auguſt, Butter 2.00 M., Eßbutter 2,20-2,40 M,
Cier 1.19 16 ver 1 g.

Magdeburg, 27, on Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1 40 Mk,Bauchfleiſch 1.00 bis 40 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 2,80 M., Kalbfleiſch 1260
bis 1,80 M., Hammelſleiſch 1.20 dis 7,60 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1
Eier per Schock 3,260 bis 4,09 M,

Kartoffeln.
Bexrlin, 27 Auguſt. (Pol.- Präſ. Kartoſſeln 3.75 6,25 M. ver 700
Nordhauſen, Auguſt. Kartoffeln per 100 g. 6.00-6,60.
Magdeburg, 27. Auguſt. e nd wo 7,00 M. per 100 kg.

mwolle un olle.Liverpool, 27 l wer Baumwolle (Anfangsberlcht),
Muthmaßlicher Umſac 7000 B Stetig Tag Kimport 2000 B.

Liverpool, 27 Auguſt. viachmitiage 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umſatz 7000 B., dovon für Spekulation u. Erport 600 B. Ruhig Middl. amerik,
Lieferüngt

Metalle.
Amſterdam, 27. ung Nachmittags. Bancazinn 58.
Frankfurt a. M., 27. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 161,50 Br. 189,50 G.
Glasgow, 27. Auguſt. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

Faß (50er)

Breslau, 27. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. exck. 50 Mark Ver-
brauchsabgaben per Auguſt 59,20 do, do AuguſtSeptember 39,20 do do. per Sep
tember Oktober do, 70 Mark Verdrauchsabgaben per Auguſt 39 20

Stettin, 27. Auguſt, Syiritus Flau loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
onfumſtener 38,60 ver AuguſtSeptember mit 70 Mark Kon

ſumſteuer 37,60 per Sevtember-Oktober mit 70 Mark Konſumſtener 37,
Poſen 27 Auguſt. Spiritus loco ohne

70er 38,80 MatterHam burg 27. Auguſt Spiritus Ruhig ver AuguſtSeptember 27,0 Br, per
ver September- Oktober 27,50 Br, per Oktober- November 26, Br. per November
Dezember 24,25 Br,

Fettwaaren.

Hülſenfrüchte.

Gekündigt t. Kündigungspreis M,,
per Anguſt- Sept.

Oktober 116, bez. per Oktober- November 148,5 bez.
Magdeburg, 27. Aunguſt.

Speiſebohnen, weiße, !7.-- bis 30, M., Linſen 20, bi
Leipzig, 27. Auguſt Mais per

128--130. M, bz. u.
bez. u. Br. Mehl.

Ber lin, 27. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutto
500 Sack Kündigungévreis

M., ver dieſen Monat 22,65 per AuguſtSeptember Sept.- Oktober 22,40
bez, r 22,00.Paris,

M. bez,
Erbſen,

Br.,

27. Auguſt. Nachmittags.

Niedriger Gekündigt

gelbe

1000 Kilogr.
rumäniſcher 123 127,

e 5ugnſt 68,80 per September 58,99 ver Sept, Dezember o8, oveFebr., 57,50.n s Neweork. 26 Auguſt. (Telegramur). Mehl 3 D. 50 C.

Berlin, 27 Auguſt (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine ſchwächer Ge
kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Foß
Faß Mark ver dieſen Monat 61,0--61.0 dez, per AuguſtSeptember per
September October 68,9.-69,3 bez, ver October November 5b,8 e
vember- Dezember 5,6——58,3 bez, per Dezember Januar bz. per AprilMai
64,9 95,2 bez.Breslat; 27 Auguſt Rüböl ver Auguſt 61,0 per September- Oktober 58,

amburg, 27. Auguſt. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 653 M.
Köln, 27. Auguſt. Rüböl loco 68, ver Oktober 61,40 per Mai 58,0

Paris 27 Auguſt. (Telegramm) Rüböl Höher per Auguſt 73,7b ver Sept. 71,75
per September- Dezember 50,60 per Jannar April 67 50

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 26. Auguſt Hutterſteſfe Palmkuchen, deutſche

deutſche 150--155 Mark für 1000 kg.
1000 kg, Erdnußkuchen 135-- 155 Mark für 1000 kg je nach

Qual, Rapskuchen 120--30 M, für 1000 kg, Leinkuchen 435--740 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 95-1600 M, für 1600 kg.

Hamburg 27, Auguſt. Schwefelſ. Ammoviak 25,--26 M, für 100 Kg,
en 27. grsnſ, Salpeter, roh Chili 8,5 M. raff. Chili 8,50—8,60 Mark
alpeter M.Hamburg, 27 Auguſt. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffhh. 19--22 Mark, do.

phosphorh. 65-75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 88 10,60 12, vVi.
o r Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle

ark.

Erbſen, gelbe zum kochen 22--30 Mk.

bez.

48, M.
netto

DOonan,

Meht

0 do loco ohne Faß

Loco ohne

56,0 bez. per No

110 M, für 100
Baunmwolleſaatkuchen

zum Kochen 17, bis 20, M.
6 per 100 Ramerikaniſcher

ungariſcher M.

22.,65

Feſter ver

warrantsé 49 h 9 d. Matt.Grasgow 27, Auguſt, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 49 sh. 230 4.

Glasgow, 27. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 672 527 Tons gegen 1 02: 085 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 gegen 81 im vorigen Jahre.Glasgow, 27. Auguſt. Die en ungen betrugen in der vorigen Woche
115600 Tons gegen 8000 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 27. Auguſt. Silder in Varren für 1 kg 188,26 V., 167,45 G.
Rotterdam, 27. Auguſt on (Teiegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Lie. hier.) Zinn Vanka 57i,, Blliton 67 fl.
*London, 27 Auguſt. Miltag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier). ChiliKupfer 662 per 3 Monat 60
London, 27. Auguſt. Silberbärren 47 h Lſirl., Zinn ßerS 3 23 Lſirl., Blei engl. 13 vrl., ſpan. Lſirk

ueckſilber rl.London, 27 Jrt W r der Herren M. H. Lorenz u. Cie
ier Zinn: Stktraits 96 Auſitral. le Lſirl.26. Auguſt. Zinn Siraite 20,90 DoU., Eiſen Nr. 1 Colineß

23 60 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 25. Auguſt. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath
am 22. Auguſt 159,567 Stück. Am 23. u, 24. Auguſt wurden 1639 Stück
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1321 Stück. Es verblied demnach am 4.
Auguſt ein Stand von 159,687 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 44— 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 i 46 Kr., mittl.
von 46— 47 Kr., leichte von 48- 49 Kr., BVauernwagre, ſchwere von mittk.
von 46—47 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche akonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Ferne haw er von 45--46 Kr. mittelſchwere von
45--46 Kr. leichte von 46-47 Kr.Dannbert, 27. Auguſt. (CentralSchlacht- und Viehdof.) Zu u

Viehbörſe waren z u g. r d d P 4ä i ammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. M.Se e R ſo. Sckweine f. 100 Pfd. I. Sorte 61—63 M.
Kälber für per Pſd. 1. SorteT 3. Sorte eSorte 5860 3. Sorte M.z Pf. 2. Sorte 6—60 Pf., III. Sorte Pfg. e Se (Kämme7

1. Sorte 70 Pfg., 2. Sorie 66 Pf., 3. Sorte Pf. Handel Gut.
Frankfurt a. M., 27. Auguſt. Der r Viehmarkt war mit 408 Ochſen,Butt. 482 Kuühen, Rindern, u. Stieren, 269 Kälbern, 96 Hammeln, 163 Schweinen

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie eſe I. 72--74 M., II. 66—-68 M.
Kü Rinder und Stiere I. 44- 66 d4—68 M. Alles per 100 Pfd.re Kälber I. 65--70 Pf., II. 55--60 Pf., Hammel I. 56--67 e
II 46 48 Pf. afe I. Pf., II. Pf., Schweine: I. 67--68 Pf., II. 64-Sch

d. lachtgewicht.v e (Sternſchanze). Bericht vom 21. b. 25. Auguſt
einehandel Gut, Pufgetrieben waren 2160 Stck, unverkauft blieben Sindt wen ſit kleine Schweine, 57 Mk, große Schweine 57

59 Mt, Sauen 42—52 Mk. Tendenz des Kälberhandels Flau. An den Markt
waren 130 Stück. t blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 46--7

t. geringere Waare pero kn, 27. Auguſt Auſgetrieben 299 per 1. Qualität 77, 2. 73,
69 Mk. 83 Stiere, 1. 64 2.60 3. 66 Mk. 197 Kühe und Rinder, 1. 68, 2. 64. 3. 660

Mk. Schaſe, J. 2. 3. Mk. Kälber 1. 2. 3. Mk. 616Schweine, 1. 61 2. 68, 3. 66 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Berlqg der Kkliengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Beraniweritt e rer hefredakteur Wilhelm Anthouh ſür
Politik, Feuilleton und den e Jnhalt, ausſchließlich des r r r
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. „10- Uyr und Nachm. zwiſchen al
und ühr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſtsaugelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abends

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrucferei in Halle r

344 4 e Jnngar. Eiß Geld Anl, 999 4ß, o Ausländ. Eiſenbahn Brior.Oblig. Mieininger 40/0 Pr. Pſdbr. l 33,000 Umrechnungs-Conrſe
do Voiddtente o so Böhm. Nordbahn Gold 100, 75d Pfeining, vooſe 7 27. Fl. öſerr 2 Mt. g. vouindSerbiſche Rente s 56 0 Dur Vodenbach 02, 500 Preuß. VBodencr., rückz. 110 5 5odz Zt. 1 Dollar 4 Mk. 26 f. 100 Rubel
do. do. 56. 70650 do. do. in, von do. 100 6 I07 60 320 Mt. 100 Free. 90 Mk. 1 Lſir. 20 Mk.Dur a v n. v. e Wechſelaliz. Carl-Lndwigeb. gar. 89, 70 b do. a 7- gKaſchauOderberg Gold 4 98, 50 V m 100. 90dEiſenbahn Stamm und Stamm Sehter Fran Sieled, al l behs Prenß. Gentraltodencr Br. anderen wo gu l s z. ſtos, o

Prioritäts-Actien. do. do. von 1874 3 81 106 do, weil do. 100 l. 2 d. alio vo1889 Oeheckeig. Norden 2 vodrs Vreuß. Hyp. -Br. 120 e ſiis: 766 enden r i. eivi o.Aſeerute Zeig e d. Se wo wo vzri a SenburgZei Se i84, 50 d e do. t o. 100 Fres. 2 M. 0, 95Buſchtiehrader Bahn mine Oeſſerreich. Sudbahn 5 68, 20 Suddehtſ e Vodener, r Peieroburg 100 S. di. 9 w. bif, [256, 80v1
DuxBodenbach 72 233, 500 do. do. os, 40 do. 100 S.-di. 3 M. 61 213, s0 dDoitmundEnſchede St. Pr. 492 112.06 Reichenberg- Pardub. Goſd 6 I04, 106 Wien Oeſ. W. 100 Fl. 8 T. 180, 968 e rn r vorgyſvahr i r J JInduftrielle Geſellſchaften. do. do. 100 l. 2 M. 4 1179, 805

albe 1 Jde trennte wette An Staates en. ſo. 230 r Vor Sir CaplergeldMainzLudwigsyaſen 42 126, 9064 JwangorodDomdrowo gar, 4/2 00, 809 v Dividende 16889 ours in Mark.Marienburg-Mlawka 1/367, 90 Le t e 33.2 Be J 8t 7v 5 an gar. 5, S rke e rNiederſchleſ Viar ger vr 4 kg a e ar. 4 Lit viant S ch. un 90 nyerieie per 3 F oOeſicrreich. ob uſſ. Südweſibahnen (gar. 4 195, 50 d rl. Maſch, Schwarhkop 234, 00 d apoleonsd'or er St.e rn a i Transcaucgſiſche gar. er 3 83. 10 Cröllwiher Papierſabrit s 150,00 G Souvereigns e St. 20,360

n Sohne tm c ine n t de i en. eso. Sildbahn 15 68. 60 d bahn I. h 31 r reo.ppiner Werke 6 99, 00 eſterr. Banknoten er 100 Fl. 181, 156e We n t r 7.585 Vank, Hypoth.- u. Creditb.-Actien. Sruſon-Wert i. b t Sſlbercond wert anteet 180
Muſſ. Stagatsbahn gar 130. 50d0 Zinſen à 400 v. I. ausgen Meichsbant 4/3 Halleſche Maſchinenſadrit 32 327,60 Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 246, 600)

do. Südweſſéahn gar 9 55, io v Dividende isso itdebrand ſche Mühlenwerke las 750

eis, en s h hen nedo. St Pr. e iri, 250 rliner Handels Geſ. 12 172,76 ſer Zuckerfabri 105,Untereld. Ed. Lit. A. St. Pr. Hann. Hypolth. 5 104 000] Leopoldéhall, gr. 91, 70 barſchan i Darmſtädter Bant o 162. 100 Magdeburger Allg. Goo 4 098e ne n n e en n n reipziger Börse v. 27. August.eutſche noſſenſch. 129,70 eburger raßenba 1o 210, e0wWerrabahn ze er v n di e ſache dut u 226 v n intert 7 r Pfandbr. des Sächſ. Landw
t resdner Ban 1 102,7560 e Maſchinen 6 38, 60 it-n Fred 1027250 Zu 7 z u Crdire e 91 eandv. 31 000

othaer Privatban 6 118, 7560 udenburger Maſch.-Fabr. o 281 vo d i.Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- ger 0 s i Feier Maſchinenfabri 00 a Gewtſg. 000
do. unge 40 60 E. o 69 67 (cv, „75Oblinationen. Leipziger Bant m Dietz BVergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. v ist r 3723

Aachen Maſirich 4 do STredit Anſtalt 12 208, 100 Anhalter Kohlenwerke 8 ſ118,605 do. von 1882 4 101 76Märk. Verg II. A. B. 99, 300 Magdemvrzer h o a n 172 900) do. von 1879 je 162, 606do. 0. 9 99 30 3!18, nſo e Marie 87 76Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 2 Maklerbauk 9 129, 00 d Donnersmarckhütte 4 e o Altenburg Zeitz 4 184,25 P
Braunſqhweigiſche Bahn i 106, 06 Mitteldeutſche Creditbank 7 113.50 Dortm. Union St Pr. Ia. A.) iob, ob Anſſig-Tepüh 4 440, 00
Vraunſchw. Landeseiſenbahn 102,000 Nationalvank f. D. 10 38, 250 Gelſenkirchener 7 182 900Breslan-Warſchauer rhn s Oeſterreich. Credit 102 174, 000 Harpener Bergwerke 221. tod Leipziger Bank do. 7 90 4 132, 00 O
Cöln-Mindener IV. 4 99, 90 u 612126, o Harzer Sſenwirke eonv 25, 26 d do. d 85 am 0 Fr70oDeutſch Nordiſcher Lloyd 4 99, 400 it. K o St.-Pr. 69, v0etwoz B do, TCredit- u. Sparban 4 „6iberſtadt- r 400/0 E. 10 155, O örder Hütten 32, 7004 S Fproih Bant 6/2121, 50d; O önigs- und Laurahülte c t Cröllw. S rer greibnngen 4 (99,00 PWiagder Hudeſe ittenb.) 90, 300 ich sb an 143. 30d O Lauchhammer 126, 35d, O Holleſche Straßenbahn
Miainz Ludw. 68/69 (gar) 4 250 Sächſſche Vanr s Magdeburger Bergwerke 9 262. 00 Div. v. 89 600 4 126,600

dv. von i Weimariſche Bant s wied on Leipz. Malzſabr Se trndi76, 76 u. 78 4 I02, ntan Werke 18 184, 90d iv. ude rn er 57 ShvothelenCertiſieate. St r anntehlen Wert s Thür. Gosgeſ. Leipz St. b. [ſoo, do
3 9 Oußſta 162, 191, 900 Zuckerraffinerie Hallegen Fr. Franz Bahn z 96, 60 O d t e s Se Dir ehe 4164, vob Pr. 9 „loT Lolen ſche c z 70 Deutſche DnindſeuidVant S Thale, Eiſenbahn St Pr. 12 t 5u ver Pr. Obl. a 182, o

u z 102,60 Deutſche Hyp. Bk. Berlin Weſteregeln Alkali 10 163, 25 rege w v 3 u
e e w. v 47 Vankdisconto in PragTurnauer do. s 65.Se E. z e. wo Votßger Pripjen I. Ubth. a ſt Amſterdam 21 London Dorſtewih Rattm. Br. g, u. a 7,00Weimar Gereey e Ernte n An kennt u z Zeiher Par. n. Soler Febr.Werradahn r 7 rüchz. 190 98, 000 do. Vrivaidiee s ſt ebur e d wendo. I. o Bau S Brüſſel 5 Geneſeder ry ſes. 846, d0d
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